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Die freisinnige Lehrer­
freundlichkeit

geht auch von dem bequemen Grundsätze 
aus: „Richtet Euch nach meinen Worten,
aber nicht nach meinen Thaten*; wo sie 
selbst sich beweisen soll, da versagt sie, das 
zeigt die Haltung Berlins in der Lehrerbe­
soldungsfrage. Die Berliner „D. T.-Ztg.* 
tre ib t hierzu: Als das Lehrerbesoldungsgesetz 
don der Regierung dem Hause der Abgeord­
neten vorgelegt und nach demselben „auch in 
besonders billigen Orten* ein Grundgehalt 
von mindestens 900 Mark verlangt wurde, 
waren die Freisinnigen die ersten, die, ge­
treu ihrem Prinzip, an jeder Regierungs­
vorlage zu mäkeln, und um die Lehrer bei 
guter Laune und bei der Fahne des Frei­
sinns zu erhalten, erklärten, das Minimalge- 
halt sei viel zu niedrig und das Mindest­
gehalt müsse 1200 Mark betragen. — Nach 
d'eser Leistung hätte man nach Inkraft­
treten des Gesetzes erwarten können, daß in 
allen Städten, wo der Freisinn herrscht, die 
Verwaltungen über die Forderung der Re­
gierung hinausgehen würden. Nach einem 
Vorschlage der Berliner Schul-Deputation 
will die Kaiserstadt ihren Lehrern aber ein 
Grundgehalt von sage und schreibe 1000 
Mk. geben; das sind 200 Mark weniger, 
als der Freisinn im Hause der Abgeordneten 
für „besonders billige Orte* als Minimum 
von der Regierung verlangte. In  den 
Augen des Freisinns muß, nach der Vorlage 
zu urtheilen, Berlin als der billigste Ort der 
Monarchie gelten; in der Hauptstadt muß 

! man wohlfeiler leben, als in dem kleinsten 
Orte „Ost-Elbiens*. Vergleicht man den 
Vorschlag der Berliner Schuldeputation mit 
den Vorlagen anderer Orte, so wird man 
sich über die Herren und ihre Lehrerliebe 
noch mehr wundern. Hier einige Beispiele: 
Das Dorf Leppersdorf in Schlesien setzt 1200 
Mark als Minimum fest, die Stadt Fulda 
1300 Mark, Eckesey in Westfalen 1400 Mk., 
Saarlouis 1500 Mark. Will Berlin einen 
Ort suchen, mit dem es in Bezug auf 
Minimalgehälter konknrriren kann, so muß es 
weit, weit nach Osten — bis an die russische 
Grenze gehen — erst Eydtkuhnen will gleich 
der Hauptstadt 1000 Mark Grundgehalt 
zahlen. Es fehlt also nicht viel, so bleibt

Berlin noch hinter den Russen zurück. — 
Nnd nun zum Maximalgehalt! Die Lehrer­
welt hatte seiner Zeit das gewiß nicht un­
billige Verlangen aufgestellt, den Subalternen 
des Magistrats gleichgestellt zu werden. Ver­
gleicht man diese Forderung mit der Vorlage der 
Deputation, so bleiben die Lehrer der 
Hauptstadt, auch wenn man die Miethsent- 
schädigung zuzählt, um 1000 Mark jährlich 
hinter der genannten Kategorie von Beamten 
zurück. — Der Lehrerverein Berlins, wo der 
„Rath der Jungen* in letzter Zeit herrscht, 
hat zu großem Leidwesen vieler Mitglieder 
die Forderung in letzter Zeit fallen lassen, 
um in den mittleren Gehaltsstufen schneller 
vorzurücken. Der Magistrat wird das An­
erbieten schleunigst annehmen. Die Regierung 
verlangt, daß zum 1. k. Mts. die Gehalts­
frage geregelt sei. Berlin zögert noch immer 
mit seinem definitiven Entschluß. Sämmt­
liche Vororte Berlins haben die Hauptstadt 
in den Minimalsätzen überflügelt. Berlin 
wird schließlich mit seinen Lehrergehältern 
liegen bleiben, bis der den Lehrern wohl­
wollende Minister Bosse das „(juiota movsrtz" 
wieder spricht, wie er es bereits einmal bei 
Gelegenheit der Einführung eines Alters­
etats gethan. Berlin wollte damals mit 
dem System des Stellenetats, den E. Richter 
einst (»otÄ doutz er sprach von der Regie­
rung) einen „unmoralischen* genannt, nicht 
brechen; der städtische Schulrath war gegen 
den Altersetat, weil „er den Lehrer wie den 
Richter unabhängig stelle* — eine echt frei­
sinnige Anschauung. Erst dem energischen 
Drängen des den Lehrern wohlwollenden 
Ministers Bosse gelang es, durchzusehen, daß 
die Stadt nachgab und geregelte Alterszu­
lagen einführte. — Aehnlich wird es dies­
mal werden. Der Kultusminister wird, 
dessen sind wir gewiß, den Vorschlag der 
Schuldeputation niemals genehmigen.

Politische Tagesschau.
Aus B a y e r n  schreibt man: Die K a i ­

s e r t a ge  sind vorüber und haben den gün­
stigsten Eindruck hinterlassen. Nicht bloß, daß 
man sich allenthalben freut, daß die bayeri­
schen Armeekorps vor dem obersten Kriegs­
herrn so günstig abgeschnitten haben, daß 
der scharfe Blick des Kaisers die bayerische 
Armee vollwerthig der preußischen gefunden

hat, sondern die Freude erstreckt sich vor 
allem darauf, daß die Bevölkerung ein glän­
zendes Zeugniß ihrer nationalen Gesinnung 
gegeben hat, ein glänzendes Zeugniß ihrer 
Freude an Kaiser und Reich; auch das herz­
liche Einvernehmen zwischen Hohenzollern und 
Wittelsbach hat aufs angenehmste berührt. 
Den Reichsverdrossenen haben die Kaisertage 
in Würzburg und Nürnberg einen bedeuten­
den Dämpfer aufgesetzt. Sind das reichs- 
verdrossene Leute, die ihren Kaiser und Re­
genten so bejubeln, die ihrer Kaiserin so zu­
jauchzen? Die Reichsverdrossenen sitzen vor­
nehmlich in den Redaktionsstuben. Die Be­
völkerung ist besser, als die Presse, die 
sie zu beherrschen sucht. In  Unterfranken 
ist es das fränkische „Bolksblatt* und das 
demokratische „Würzburger Journal*, das 
seit Jahren in Reichsverdrosscnheit macht. 
M it welch' feinem Takt und offener Be­
geisterung hat die Würzburger Bevölkerung 
die Gäste seines Regenten empfangen! Wo 
blieb da die Reichsvcrdrossenheit? In  Nürn­
berg sind es der freisinnige „Fränk. Kurier*, 
der demokratische „Nürnberger Anzeiger*, 
die sozialdemokratische „Fränk. Tagespost*, 
das alte „Nürnberger Volksblatt*, die un­
verdrossen die Reichsverdrossenheit Pflegen 
und in abgestufter Taktlosigkeit den Kaiser 
begrüßt haben. Was that aber die Bevölke­
rung Nürnbergs? M it Hellem Jubel hat sie 
ihren Burgherrn an der Seite des geliebten 
Regenten begrüßt. Der warme Ton, die 
patriotische Begeisterung, die durch die Rede 
des Bürgermeisters von Schuh durchklang, 
hallte wieder aus den Freudenbezeugungen 
der Bevölkerung. Von Reichsverdrossenheit 
keine Spur, sie war eingesperrt in den Re­
daktionsstuben. Nehmen wir dazu den fein­
sinnigen Toast des Kaisers bei dem Parade­
diner — so dürfen wir sagen, daß der Reichs­
gedanke durch die Kaisertage in Nürnberg 
und Würzburg wesentlich an Stärke ge­
wonnen hat und daß die Reichsverdrossenheit 
nur in den Köpfen der führenden Nörgler 
spukt, die diese angebliche Reichsverdrossenheit 
nur brauchen, um eine Folie für ihre reichs- 
feindliche Politik zu haben.

Aus W i e n ,  10. Septbr., wird gemeldet: 
Der Ka i s e r  F r a n z  J o s e f  ist heute Vor­
mittag mit großem militärischen Gefolge zu 
den Korpsmanövern nach Totis abgereist.

Ka i s e r  Wi l h e l m wird am Nachmittag 
des 12. d. M in Totis eintreffen. Am selben 
Nachmittag werden später noch der besonders 
eingeladene Chef des russischen Generalstabes, 
General Obrutschew, sowie die Militärattaches 
ankommen.

Wie anderen Blättern wird jetzt auch 
der „Franks. Ztg." aus Berlin „aus guter 
Quelle" berichtet, daß gegenwärtig keine 
K a n z l e r k r i s i s  besteht und Fürst Hohen- 
lohe im Amte bleibt. Es erweist sich un- 
widerleglich, daß die Krisengerichte, mit denen 
die jüdischliberale und demokratische Presse 
in der letzten Zeit fortgesetzt den friedlichen 
Bürger beunruhigt hat, eine ganz gewöhnliche 
blanke Erfindung sind. Weder die Reform 
des Militärstrasprozesses, noch irgend eine 
andere innerpolitische Frage größerer Be­
deutung hat während der Hamburger Tage 
den Gegenstand von Verhandlungen maß­
gebender Persönlichkeiten mit dem Kaiser 
gebildet.

Zu der Meldung über den Rücktritt des 
Unterstaatssekretärs im Reichs-Postamte, Dr. 
F i s c h e r ,  wird dem „Hannov. Kurier* aus 
Berlin geschrieben: „Herr Dr. Fischer konnte 
nicht umhin, darin, daß er bei der Wahl 
eines Nachfolgers für Heinrich von Stephan 
Übergängen wurde, eine persönliche Zurück­
setzung zu erblicken, und das umso weniger, 
als glaubhaft versichert wird, daß der Vor­
schlag des Reichskanzlers, Herrn Dr. Fischer 
zum Staatssekretär zu ernennen, vom Kaiser 
nicht nur aus sachlichen Erwägungen, sondern 
auch aus persönlicher Abneigung gegen diesen 
Herrn zurückgewiesen worden sei.

Trotz des offiziösen Dementis wird die 
Nachricht aufrecht erhalten, daß das deutsche 
Reich T u n g - I u n g - K o w  von China als 
Flottenstation erworben habe. Wie ferner 
mitgetheilt wird, ist chinesischerseits dem 
deutschen Reiche ein großes Territorium für 
eine Handelsniederlassung nahe der Stadt 
Tientsin überlassen worden.

Der Finanzausschuß des Gemeinderaths in 
P a r i s  hat nach einer langen, verworrenen 
Berathung eine Resolution beschlossen, daß in 
Anbetracht der anhaltenden B r o t t h e u e ­
r u n g  Frks. 300000 in baar und Frks. 
300000 in Brotbons unter die Armen von 
Paris vertheilt werden sollen. — Ver­
schiedene Pariser Blätter wollen wissen, daß

Des alten Schmied s  Vermächtnis.
Original-Erzählung von C a r l  Z a s t r o w.

----------  (Nachdruck verboten.)
llO. Fortsetzung.)

„Sprich doch! sprich doch!* klang es ein 
wenig gereizt von den frischen Lippen. „Ich 
werd' Dir ja antworten, ganz genau, wie 
ich denk' und fühl'!*

„Wenn der Robert Gesell geworden ist 
und n tücht'ger Gesell', wie ihn Dein Vater 
wünscht, daß er also mit des Großvaters 
Hammer hantirt und Eisen schmied't, so groß 
und so viel Dein Vater will, und ich komm' 
nun und zeig's, daß ich's auch kann, akurat 
so gut, wre der Robert Junker, wem wirst 
da den Vorzug geben von uns beiden? Wen 
wirst zum Mann nehmen?*

Rudolf! Ich weiß ja noch nicht einmal, 
ob der Robert mich wird wollen!*

„Nun — er hat wenigstens einmal bei 
Gelegenheit so ein Wörtchen fallen lassen, 
daß er Dich wohl gern haben möcht'! Und 
wenn man das Augenspiel dazu betracht', 
w hat man vielerlei zu denken.* 
stick wirklich gesagt, Rudolf?*
in eia-n.u- ^ ^ E r a u s ,  während ihr Auge 
ibre Glänze aufleuchtete, und

s ü h tt"  ^  E>
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einmal unter uns Ge-

der Heißsporn, der Fritz, hat ihn direkt 
dreserhalb gefragt. Und da hat er wörtlich

erwidert: Die Meisterstochter ist ein
schmuckes Dirndl. Ich möcht'sie wohl haben, 
und das Grundstück obenein w är' keine so 
schlechte Zugab'!*

Die Jungfrau sah sinnend vor sich hin. 
Der Mund war leicht geöffnet und ließ 
zwei feine, weiße Linien hervorblitzen, wie 
sie die tadelloseste Zahnkonstellation verräth. 
In  den blauen Augen gab sich ein schwär­
merischer, feuchter Glanz zu erkennen.

Es lag wie Frühlingssonnenschein in dem 
feinen Antlitz. Sie schien den jungen Mann, 
schien die Welt um sich her vergessen zu 
haben.

„Und nun die Antwort auf meine Frag', 
Frieda. Nicht wahr? Du liebst den 
Robert? Sag's nur frei heraus, ich bin 
stark genug, um's anzuhören.*

„Du richt'st eine Gewissensfrage an mich, 
Rudolf!* rief sie zusammenzuckend, „aber ich 
kann Dir nicht so darauf antworten, wie ich 
gern möcht', ich bin mir selbst nicht klar. 
So viel aber kann ich Dir sagen, um den 
Robert lieben zu können, müßt' ich doch vor 
allen Dingen auch ganz schlagende Beweise 
haben, daß er mir von Herzen zuge­
than ist.*

„Nun, daran wird er es hoffentlich nicht 
fehlen lasten,* gab er mit einem Anflug von 
Bitterkeit zurück.

„Siehst Du, Rudolf, das muß ich doch 
erst abwarten,* schloß sie ausweichend.

„Aber das eine mußt Du mir noch 
sagen, ob er Dir gefällt, ob Du ihn leiden 
magst?* nahm Rudolf von neuem das 
Wort. Er schien entschlossen, sich einen 
klaren Einblick in das Gemüthsleben der 
Jungfrau zu verschaffen.

„Ja Rudolf, leiden kann ich ihn!* gab 
sie einfach und ihn voll ansehend, zurück. 
„Leiden kann ich ihn!*

Das klang so fest und bestimmt, daß der 
junge Mann sich unwillkürlich fragte, ob 
denn der Unterschied zwischen leiden und 
lieben wirklich so groß sei, wie Frieda ihn 
hinstelle. Er wandte sich, um das Zimmer 
zu verlassen. Da mochte ein eigenthümlicher 
Gedanke ihm durch den Sinn fahren. Ein 
flüchtiges Lächeln erhellte blitzartig seine 
Züge. Er blieb stehen und wandte sich noch 
einmal der schönen Meisterstochter zu mit 
den Worten:

„Frieda! Ich möcht' gern ruhig sein, 
möcht' ohne Argwohn und jede Störung an 
dem großen Werk meiner Zukunft arbeiten. 
So sag' mir denn das eine noch: Wenn von 
Lieb' bei Dir hier keine Rede ist, sondern 
nur von leiden, wen von uns beiden kannst' 
denn da am besten leiden?*

„Das weiß ich nicht, guter Rudolf, habe 
noch garnicht darüber nachgedacht; übrigens, 
warum quälst Du mich so?* klang es un­
muthig von den Lippen der Jungfrau. „Ihr 
habt ja beide hinreichend Gelegenheit, Euch 
auszuzeichnen. Werbt um mich mit Be­
weisen von Tugend und Edelmuth. Den 
Tüchtigsten, Edelsten und Bravsten nehme 
ich zum Manne.*

War es die Ungeduld, die aus ihren 
Worten klang, oder war es die daraus 
hervorleuchtende, gewandte Umgehung seiner 
Frage. Genug, in seinem Antlitz begann 
plötzlich eine düstere Entschlossenheit aufzu­
leuchten, und der Ausdruck des Mißtrauens 
darin war unverkennbar, als er sagte: 

„Frieda! Ich hab' Dich geliebt von dem

Augenblick an, da ich in Deines Vaters 
Haus kam, und noch heut' lieb' ich Dich so, 
wie ich Dich liebte, als ich Dich zum ersten 
Male sah. Da kann ich wohl auf einen 
kleinen Theil Deines Vertrauens Anspruch 
machen. Und nun zum letzten Male. Ich 
will wissen, woran ich bin. Vieles 
Schwanken, Erwägen, Prüfen und Taxiren 
ist nicht meine Sach'. Wenn von uns 
beiden einer auf Nimmerwiederkehr gehen 
müßt', entweder der Robert Junker oder 
der Rudolf Börner, und Du hättest zu ent­
scheiden, wer gehen soll, — wen würdest da 
laufen lassen? Das eine sag' mir, und dann 
will ich Dich ganz gewiß hinfort nicht mehr 
fragen.*

„Rudolf! Ich hab' Dich gern und den 
Robert auch. Das aber sag' ich Dir, wenn 
der Robert mich so mit Fragen zermartern 
thät', wie Du, so brächt' ich ihn mit Hurrah 
zur Thür hinaus, gleichviel, ob ich die Ent­
scheidung hätt' oder nicht.*

„Das wär' ein Vorzug, der mir zukäm', 
denn ich bin Gesell und er ist Lehrling. Im  
übrigen aber ist das keine Antwort auf 
meine Frag'!*

„Ich freu' mich, wenn ich den Robert 
seh'!* rief Frieda, „er ist ein sehr hübscher, 
junger Mann, das muß jeder sagen, der ihn 
sieht. Und da Du mit so großem Ungestüm 
auf mich eindrängst, so magst denn immer­
hin erfahren, daß mir ein wenig sonderbar 
um's Herz wird, wenn er mit den dunklen 
Feueraugen mich so tief ansieht, denn wenn 
er mit mir spricht, so ist's mir immer, als 
kläng' etwas geheimnißvolles, fremdartiges 
aus seinen Worten, und es ergreift mich 
alles, was er spricht, schier wunderbar, und



der bekannte jüdische Finanzmann Ephrussi 
bedeutende Vorräthe von Getreide in Nord- 
Frankreich aufgehäuft hat, und bedauern, daß 
es kein Gesetz giebt, um diesem Vorgehen ein 
Ende zu machen. Wieder ein Beleg für das 
brotwucherische Treiben der Börsianer!

Das russi sche Finanzministerium hat 
dem f r a nz ös i s c he n  Handelsministerium die 
Bereitwilligkeit erklärt, sich im Jahre 1900 
offiziell an der W e l t a u s st e l l u n g zu be- 
theiligen. Der russische Finanzminister hat 
zu diesem Zwecke zwei Millionen Rubel 
ausgeworfen, und soll der russischen Ab­
theilung, unter welcher die Montanindustrie 
eine hervorragende Stellung einnehmen wird, 
ein bevorzugter Platz in der Ausstellung 
eingeräumt werden.

Der Pariser „Ganlois" veröffentlicht einen 
Brief des Fürsten Mestschersky, des Heraus­
gebers des Petersburger Blattes „Grash- 
danin", in welchem erklärt wird, daß eine 
Vertragslose A l l i a n c e  für F r a n k r e i c h  
und R u ß l a n d  vortheilhafter sei, als eine 
verbriefte Alliance. Nur eine franko-russische 
Alliance ohne Vertrag könne Frankreich 
einmal zu einer Verständigung mit Deutsch­
land bringen.

Die Madrider „Gaceta" veröffentlicht die 
Zollreformen für K u b  a. Danach wird die 
Einfuhr von Waffen und Munition, sowie 
ausländischem Zucker und Kunstwein rc. 
untersagt. Für fast alle amerikanischen 
Artikel ergiebt sich eine Herabsetzung der 
Zölle im Vergleich zu den früheren Tarifen.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. September 1897.

— Bei der Vorstellung des 11. Jäger­
bataillons, dessen Chef, wie schon gemeldet, 
die Königin von Italien geworden ist, er­
regte die dritte Kompagnie die besondere 
Aufmerksamkeit des Kaisers. Diese Kom­
pagnie hat in diesem Jahre die besten Schicß- 
leistungen in der Armee „erzielt" und trägt 
deshalb das dafür vom Kaiser gestiftete Ab­
zeichen, einen gelbgestickten Hirschkopf auf 
dem rechten Oberärmel. Der Oberjäger 
Manz der dritten Kompagnie wurde der 
Königin von Italien vom Kaiser vorgestellt, 
und dabei erklärte der Kaiser der Königin 
die Art jener Auszeichnung.

— Das „Militär-Wochenblatt" meldet: 
Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern ist zum 
Chef des dritten schlesischen Dragoner-Regi­
ments Nr. 15, Herzog Carl Theodor in 
Bayern zum Chef des Dragoner-Regiments 
Manteuffel (rheinisches) Nr. 5 ernannt.

— Dem am 14. d. Mts. in Wilhelms­
hafen stattfindenden Stapellauf des Panzers 
„Ersatz Friedrich der Große" werden Kontre- 
admiral Büchse! und der Chefkonstrukteur der 
Marine Dietrich beiwohnen. Prinz Heinrich 
wird den Taufakt vollziehen.

— Ein seltenes Jubiläum feierte am 
gestrigen Donnerstag Fürst Bismarck. 25 Jahre 
waren es da, daß dem ersten deutschen Reichs­
kanzler von einer Deputation des Berliner

ich denk' drüber nach sowohl vor dem Ein­
schlafen als beim Aufwachen, und hab' dabei 
eine innerliche, eigenthümliche Freud'. Ja , 
und manchmal kommt der Robert mir so 
hoheitsvoll vor, und 's ist mir, als sollt' ich 
mich vor ihm fürchten."

„Aha!" murmelte der junge Schmied mit 
bitterem Lächeln. „Was will ich denn noch 
weiter? Sieh, sieh! . . . Also doch! Und 
wie ist's Dir denn um's Herz, wenn ich Dich 
mit meinen grauen Augen — leider Gottes 
sind sie grau — so tief anseh', als wollt' ich 
den heiligen Funken der Lieb' mit Gewalt 
aus dem Grunde Deiner Seele heraufbe­
schwören? Wie ist's Dir, wenn ich zu Dir 
sprech' von diesem und jenem, was um uns 
her passirt, ohne geheimnißvolles Wortge- 
schnörkel und fremdartiges Tongewinsel? 
Nicht wahr? Ich komm' Dir nicht hoheits­
voll vor und vor mir fürchtest Dich nimmer?"

So bitter und schneidend die Worte 
von seinen Lippen gefallen waren, schien 
es doch, als fühle die schöne Meisterstochter 
sich nicht im geringsten verletzt.

„Das ist's ja eben!" rief sie mit soviel 
Herzlichkeit in Blick und Ton, daß er für 
einen Moment die Stürme in seiner Brust 
schweigen fühlte. „Mit Dir kann ich über 
alles reden. Dir könnt' ich alles offen­
baren, was ich auf dem Herzen hab'. Bei 
Dir hab' ich das Gefühl, als ob ich zu 
einem Bruder spräch', und wenn Du mein 
Bruder wärst, so könnt' ich —"

„Aha! Aha!" stieß er wild heraus, 
damit ihre Rede gewaltsam unterbrechend, 
„siehst! Das wollt' ich nur hören! . . . Wie 
ein Bruder! . . . Wie ein Bruder!" — Er 
brach in ein grimmiges Lachen aus und 
fuhr dann mit schmerzlichem Höhne fort: 
„Nun ,a — mehr kann ich ja auch nicht 
verlangen! Was kann es schöneres geben 
auf der Welt, als Geschwisterlich'? Viel' 
Ehr' für mich! . . . Danke schön!" — Er 
wandte sich und begab sich in die Schmiede

Magistrats der von Professor Ad. Menzel 
ausgeführte Ehrenbürger - Brief überreicht 
wurde. Die Deputation bestand aus dem 
Oberbürgermeister Hobrecht, Bürgermeister 
Duncker und Stadtrath Noth.

— Die Staatssekretäre Graf von Posa- 
dowsky und von Podbielski sind gestern früh 
in Bremerhaven eingetroffen. Graf v. Posa- 
dowsky besichtigte den Geestemünder Fischerei­
hafen und den dortigen neuen Kaiserhafen. 
Später erfolgte die Besichtigung des Lloyd- 
dampfers „Bremen", der als Reichspost­
dampfer abgenommen wurde. Nach einem 
Diner an Bord des Dampfers erfolgte nach­
mittags die Abreise. — Auf ihrer Rückreise 
von Bremerhaven trafen die Staatssekretäre 
abends in Bremen ein und folgten einer 
Einladung des Bürgermeisters Dr. Pauli 
zum Souper, an welchem auch mehrere M it­
glieder des Senats sowie des Aufsichtsraths 
und des Vorstandes des „Norddeutschen 
Lloyd" theilnahmen.

— Eine Neuerung hat der Generalpost­
meister von Podbielski bereits eingeführt, die 
jedenfalls mit Beifall aufgenommen wird. 
Er ist für jedermann zu sprechen. Ein augen­
blicklich zum Einkauf hier weilender Kauf­
mann aus Wiesbaden wünschte dem General­
postmeister eine neue Idee zur Vereinfachung 
des Quittungswesens für Geldsendungen zu 
unterbreiten. Er wurde, wie der „Konfekt." 
meldet, sofort empfangen. Der Vorschlag 
geht dahin, die Postanweisung mit einem 
perforirten Talon zu versehen, den der Ab­
sender gleich ausfüllen kaun; der Postbeamte 
braucht den Talon, der eine vollgiltige 
Quittung darstellt, nur abzustempeln, zu 
unterschreiben und von der Geldanweisung 
loszulösen. Der Generalpostmeister wird den 
Vorschlag prüfen; er hatte daran auszu­
setzen, daß durch diese Art von Quittungs- 
ertheilung den Fälschungen Vorschub geleistet 
wird, bemerkte jedoch, daß schon andere Ver­
suche zur Vereinfachung der Ausstellung von 
Postquittungen gemacht, und daß sich nament­
lich das einfache amerikanische System (Quit- 
tungsertheilung durch eine eigens zu diesem 
Zwecke hergestellte Maschine, nach Art der 
Schreibmaschine) zur Nachahmung empfiehlt. 
Der Generalpostmeister erwähnte auch der 
vielen Nörgeleien, denen er in der Presse 
ausgesetzt sei, bemerkte ferner, daß die Zahl 
der Beamten nicht etwa aus Sparsamkeits­
rücksichten vermindert werden müsse, sondern 
weil es sich mit einem so großen Apparat, 
der immer größer zu werden droht, über­
haupt nicht mehr arbeiten läßt. Die Unter­
redung, in der der Generalpostmeister er­
wähnte, daß er allen praktischen Neuerungen 
gern zugängig wäre, hatte beinahe eine 
Stunde gedauert.

— Die Ueberführung der Leiche des 
Lieutenants z. S. von Hahnke von Kiel nach 
Berlin ist heute Nachmittag erfolgt. Beim 
Transport nach dem Bahnhöfe in Kiel stellte 
die Besatzung der „Hohenzollern" die Leichen- 
parade. Die Beisetzung in Berlin soll am

Dienstag auf dem Neuen Garnison-Kirchhof 
stattfinden.

— Zur Betheiligung Deutschlands an der 
Pariser Weltausstellung 1900 wird sich unter 
den „einmaligen Ausgaben" des Etats für 
1898/99 eine beträchtliche Summe befinden 
Für das laufende Jah r brauchte nur ein ge­
ringfügiger Betrag in den Etat eingestellt zu 
werden, weil vorläufig mit den weniger Geld 
erforderlichen Vorarbeiten zu rechnen war. 
Für das nächste Etatsjahr werden sich jedoch 
schon Vorarbeiten nöthig machen, die größere 
Kosten verursachen werden.

— Im  Monat August wurden in deutschen 
Münzstätten geprägt 4369 140 Mk. in Doppel 
krönen und 25431 Mk. in Einpfennigstücken.

— Nach den Ermittelungen des Reichs­
eisenbahnamtes wurden bei den auf den 
deutschen Eisenbahnen, ausschließlich Bayerns, 
im Monat Ju li d. J s . vorgekommenen Be­
triebsunfällen 60 Personen getödtet und 154 
verletzt.

Breslau, 10. Septbr. Der Provinzial- 
ausschuß in Schlesien bewilligte 500 000 Mk., 
davon die Hälfte allein für den Kreis Hirsch 
berg, zur Wiederherstellung der durch das 
Hochwasser beschädigten Landstraßen und 
Brücken. Die sonstigen Schäden der Gemein 
den und Privaten sind so bedeutend, daß der 
Provinzialausschuß beschloß, die Staatsregie 
rung um Staatsbeihilfe anzugehen.

S traßburg i. Elf., 10. September. Die 
„Straßburger Post" meldet aus Misthaufen: 
In  dem seit etwa einem Jahre schwebenden 
Prozesse des Pfarrers Cetty gegen den Reichs­
tagsabgeordneten Bueb wurde in der gestri 
gen Sitzung des Schöffengerichts das Urtheil 
gefällt. Bueb wurde wegen verschiedener 
Beleidigungen des Pfarrers Cetty während 
der letzten Gemeinderaths - Wahlen zu zwei 
Monaten Gefängniß und Tragung der Kosten 
verurtheilt.

zurück. Er war zu aufgeregt, um den 
spöttischen Seitenblick wahrzunehmen, mit 
welchem der Lehrling ihn musterte. Mit 
Augen, aus denen die Verzweiflung in ihrer 
düstersten Gestalt glühte, trat er vor den 
Ambos. M it der vollen Kraft seines 
Armes hämmerte er auf das glühende 
Eisen ein. Nach allen Richtungen hin
sprühten die Funken, und dazwischen klang 
es dumpf von seinen Lippen: „Wie einen 
Bruder, nur wie einen Bruder liebt sie mich!"

„Was hast eigentlich?" forschte Joseph, 
dem das sonderbare Betragen des Kame­
raden endlich auffiel. „Du arbeitest heut' 
ordentlich für zwei."

„Wirst bald für drei arbeiten müssen!" 
meinte Rudolf lakonisch.

„Wie meinst das eigentlich?" fragte der 
andere weiter. Doch Rudolf begnügte sich, 
stillschweigend die Schultern zu zucken. Ein 
scharfsichtiger Beobachter hätte bald heraus­
gebracht, daß irgend ein schwerwiegender 
Entschluß sich in ihm vorbereite.

(Fortsetzung folgt.)

Vom Kaisermanöver.
H o m b u r g  v. d. H., 9. Septbr. Seine 

Majestät der Kaiser ist gegen 7 Uhr, der 
König von Italien und der König von 
Sachsen gegen 7̂ /g Uhr, sowie Ihre 
Majestäten die Kaiserin und die Königin von 
Italien gegen 8 Uhr zu Wagen in das 
Manövergelände gefahren. Dem heutigen 
Manöver liegt folgende Idee zu Grunde 
Eine fingirte Westarmee (vier Armeekorps) 
geht von Koblenz, Neuwied und Bonn längs 
der Lahn und durch den Westerwald in öst 
licher Richtung vor. Eine Westabtheilung 
(zwei markirte Armeekorps) begleitet den 
Marsch der Armee auf dem rechten Flügel 
und geht von Mainz südlich des Taunus in 
östlicher Richtung vor. Eine Ostarmee 
(6. Armeekorps) rückt von Alsfeld und Fulda 
entgegen. Die Westabtheilung beabsichtigt 
in der Linie Kloppenheim-Rosbach auf dem 
westlichen Ufer der Nidda dem Angriffe des 
Feindes entgegenzutreten. Die Ostarmee 
unter Führung Seiner Majestät des Kaisers 
wird mit zwei Armeeabtheilungen, zusammen

Ueber die M ilitärradfahrer
plaudert O. Klaußmann im „L.-Anz.": Schon bei 
den Divisionsübungen haben sich die Radfahrer 
bewährt, und die Vortheile, die sie brachten, 
waren außerordentliche. Die Bahern haben im 
Regiment zwanzig Radfahrer, außerdem ganze 
Pionierabtheilungen zu Rad und besondere nur 
aus Unteroffizieren bestehende Radlerabtheilungen 
mit sehr viel radelnden Offizieren. Man hat die 
Radfahrer nicht nur als Ordonnanzfahrer beim 
Gros. bei der Vorhut, bei der Artillerie und 
Kavallerie mit Vortheil verwendet, sondern sie 
werden auch zum Aufklärungsdienst mit großem 
Erfolg benutzt. Ja , es scheint fast, als wollte 
sich jetzt schon aus den Radfahrern eine neue be­
sonders tüchtige Spezialtruppe entwickeln, wie 
dies dereinst die Husaren waren, als man sie neu 
einführte. Die Bahern haben die klügsten Leute 
für ihre Radfahrer-Abtheilungen ausgesucht. Die 
Mannschaften sind sehr reichlich mit guten Karten
versorgt, mit deren Hilfe sie sich rasch zurecht- ____ ___________________ _
finden können. Ich glaube, sie würden noch mehr I kannt, was vorn geschehen ist. 
leisten, wenn man sie mit guten Krimstechern aus-1 ----------------

rüsten würde. „Es sind „freche Dachse", diese 
Radfahrer, die dem Feind dicht auf den Leib 
rücken, ihn überall umschwärmen, ja sogar mit 
Erfolg seine Stellungen in weitem Bogen um­
fahren, um diese Stellungen auszukundschaften. 
Schon am frühen Morgen des gestrigen Tages 
als gerade die Feindseligkeiten beginnen sollten, 
erschienen Radfahrer vom 11. Korps in Seligen- 
stadt, das die Bahern soeben verlassen hatten. 
Sie hatten die anmarschirenden Bahern in 
weitem Bogen umfahren, hatten ihre Marsch­
richtung und Stärke beobachtet und wollten jetzt 
an ihre Vorhut die Nachrichten, die sie ermittelt 
hatten, telegraphiern Auf dem Postamt aber 
wurden sie von einer bayerischen Radfahrer-Ab­
theilung überrascht und zum Theil gefangen ge­
nommen. Ein Theil entkam aber doch. Auch 
allerlei Listsn werden angewendet. Die baye­
rischen Radfahrer tragen zum Beispiel Depeschen- 
taschen am Koppel, die Depeschen aber verstecken 
sie in den hohlen Griffen der Lenkstangen, damit 
sie der Feind nicht findet, wenn er einen Rad­
fahrer abfängt. Selbst ein einzelner Radfahrer ist 
eine militärische „Macht".

Ich sah einen Radfahrer der Bahern westlich 
von Hanau gejagt kommen, den eine preußische 
Dragonerpatrouiüe verfolgte. Er fuhr wie der 
Wind, fand aber noch Zeit, sich hin und wieder 
umzudrehen und seinen Verfolgern eine lange 
Nase zu machen. Sie konnten ihn doch mit ihren 
Pferden nicht einholen. Doch das Verhältniß 
nahte in Gestalt einer Patrouille von den blauen 
Husaren, die von links quer über das Feld ge­
ritten kam, um dem Radfahrer, der natürlich auf 
der Landstraße bleiben mußte, den Weg abzu­
schneiden. Aber das focht den Radier nicht an. 
Er macht Halt, sprang ab, legte das Rad auf die 
Erde, nahm das Gewehr vom Rücken und feuerte 
hinter einem Baum der Husarenpatrouille die 
fünf Schuß aus seinem Magazin entgegen. Im  
Ernstfälle war die Patrouille weggepustet. Dann 
bestieg er sein Rad wieder, warf den Husaren 
Kußstnger zu und strampelte umbehelligt davon. 
Diese Radfahrer sah man überall, sie fuhren bei 
dem tollsten Regenwetter, daß der Schmutz hoch 
aufspritzte, und auf ihr schon von weitem gerufenes 
„Rechts gehen, rechts gehen!" wichen ihnen alle 
marschirenden Kolonnen aus, um ihnen freie 
Bahn zu geben. Die Infanterie hat ihre Rad­
fahrer besonders gern, sie ersparen ihnen manchen 
Marsch. Sobald ein Schuß vorn fällt, jagen 
ganze Schwärme von Ordonnanzfahrern vor, und 
in wenigen Minuten ist es beim Hauptheere be-

Provinzialnachnchten.
»Culmsee, 11. September. (Der „Culmste'er 

Anzeiger") zitirt in seiner letzten Nummer die „Thor. 
Presse und zwar in Verbindung mit einer Berich­
tigung. Sonst hat sich der „Culms. Anz." noch 
nie zu einer Nennung der „Thorner Presse" als 
Quelle verpflichtet gefühlt, obwohl er den lokalen 
Theil seiner Nummern seit langer Zeit schon fast 
ganz mit unseren Korrespondenzen aus Culmsee 
ausfüllt.

Stettin, 9. September. (Ein entsetzlicher Un­
glücksfall) im Betriebe der Straßenbahn ereignete 
ich heute Nachmittag kurz nach 2 Uhr in der 

Grabowerstraße. Dort wurde der Rektor Lest- 
mann von der 26. Gemeindeschule, als er eben 
von einem Motorwagen abgestiegen war, von dem 
aus entgegengesetzter Richtung anfahrenden Wagen 
erfaßt, überfahren und getödtet.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 11. September 1897.

— (Der  Gr o ß f ü r s t  N i k o l a u s  N i k o l a -  
, ewitsch)  von Rußland passirt heute Nachmittag 
auf der Rückreise von Homburg v. d. H. wieder 
unseren Ort. Er trifft mit dem fahrplanmäßigen 
Bromberger Zuge um 5.20 Uhr hier ein und sein 
nach ' «ständigem Aufenthalte mittels Sonder- 
zuges die Reise über Älexandrowo fort.

— ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Der Kommandant von 
Thorn Oberst Gaede und der GeneralstabsoffizlA 
des Gouvernements von Thorn Major Klingender 
haben sich behufs Theilnahme an den Herbst/ 
Übungen der 35. Division gestern in das Manöver 
gelände begeben.

— ( Ei n e  m i l i t ä r i s c h e  U e b u n g  
Brückenbau)  werden die Thorner Moniere 
unter der Leitung der Fortifikation Thorn bei 
der Fährstelle in Graudenz vom 22. bis 30. S e ­

lber ausführen. Die Weichsel wird rn der
ganzen Breite überbrückt werden. Die Brück 
wird vom 25. bis 27. September Tag und Nawr 
stehen bleiben. An der Uebung wird sich auch die 
Graudenzer Garnison betheiligen. ,

- ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Beamte 
der Militärverwaltung: O h l e ,  Kasernenttisperr-

vier Armeekorps, die feindliche Westabthei-  ̂
lung angreifen. Das Kavalleriekorps (zwei 
Divisionen) soll dem Feinde in die rechte 
Flanke und in den Rücken fallen. Das 
Wetter ist schön, es herrscht Sonnenschein, 
aber es ist kühl.

Vier Armeekorps der Ost-Armee über- i 
schritten die Defileen bei Friedberg, Karben 
und Vilbel und griffen die auf den Höhen 
von Ober-Erlenbach bei Homburg stehende 
Westabtheilung an. Das linke Flügelkorps 
versuchte eine Umfassung des Feindes, wurde 
aber durch einen Vorstoß von Seiten der 
Westabtheilung wieder Vilbel zurückgedrängt- 
Nun befahl Seine Majestät der Kaiser der 
Kavallerie, einzugreifen. Die gesamniten 
Kavalleriemassen der Ostarmee (2 Divisionen) 
vollführten eine großartige Attacke gegen das 
Zentrum der Westabtheilung. Die Schützen­
linien, die Reserven und die Artillerie wurden 
durchbrochen. Der Feind mußte seine 
Stellung räumen, hinter der Kavallerie ver­
folgten zwei Armeekorps tambour battantdie 
zurückgehenden Westtruppen. Auch der rechte 
Flügel des Feindes mußte sich nun von 
Homburg zurückziehen. Die beiden Armee­
korps auf dem rechten Flügel der Ostarmee 
verhinderten das Entweichen des Feindes 
nach Norden zur Haupt-Westarmee. Die 
Westabtheilung wurde infolge dessen gegen 
den Taunus geworfen. Ganz zum Schluß 
brachte ein nochmaliger Kavallerie-Angriff 
die letzten Abtheilungen des Feindes, welche 
bei Ober-Erlenbach Stand zu halten ver­
suchten, zum Weichen. Dem Manöver 
wohnten auch Ihre Majestäten die Kaiserin 
und die Königin von Italien, in einem 
Wagen sitzend, bei, ferner der König von 
Italien  und König Albert von Sachsen zu 
Pferde, ebenso Prinzregent Luitpold von 
Bayern. Nach 12 Uhr verkündeten die 
Signale die Beendigung der Uebungen und 
damit den Schluß der diesjährigen Kaiser­
manöver.

Der König und die Königin von Italien 
haben an den Bürgermeister von Homburg,
Dr. Tettenborn, ein Schreiben gerichtet, in 
welchem sie ihre Anerkennung für den so 
schönen Empfang zum Ausdruck bringen und 
zugleich die Summe von 5000 Frks. zur Ver­
wendung an die Armen der Stadt beifügen.

Der Kaiser und die Kaiserin, der König 
und die Königin von Italien und die übrigen 
Fürstlichkeiten kehrten um 1'/^ Uhr mittags 
zu Wagen nach Homburg zurück. Um 3 Uhr 
findet im Kurhause eine Tafel zu 160 Ge­
decken statt, an welcher außer den Fürstlich­
keiten auch die Kaiserin Friedrich, Großfürst 
Nikolaus, die bayerischen Prinzen und die 
anderen hier anwesenden Fürstlichkeiten, sowie 
der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe theil- 
nehmen werden.

Der Kaiser, welcher gestern den italieni­
schen Minister des Aeußeren, Visconti 
Venosta, in besonderer Audienz empfing, über­
sandte demselben heute sein Bildniß.

Das italienische Königspaar hat sich 
heute Abend vom Kaiser und der Kaiserin 
herzlich verabschiedet und ist nach Monza ab­
gereist. wohin der italienische Botschafter 
Graf Lanza seinen Souverän begleitet.

Heute Abend 10 Uhr beginnt der Bahn­
transport der Fußtruppen, deren Verladung 
innerhalb 16 Stunden vollendet sein soll.

>-

-



auf Probe in Thorn. zum Kaserneninfpektor er­
nannt.

— (Die O r t s  au f f i  ch t) über die evangelischen 
Schulen zu Gronowo, Rogowo und Rogowko ist 
dem Pfarrer Lenz in Gremboczhn übertragen und 
der bisherige Ortsschulinspektor. Kreisschulinspek- 
tor Dr. Witte in Thorn von diesem Amte entbun­
den worden. - »
.. -  ( K l e i n h a n d e l s e n  q.u e t e.) Bekanntlich 
ist von der Handelskammer m Hannover die An-

einer unnützen sich nur auf Klagen und unbe-

Erhebungen kaum vorgenommen werden 
wnnen, weil es an den nöthigen Beamten für die 
>^aAung und Bearbeitung fehlt und weil über- 
(MMt für dw behördlichen Untersuchungen nur 
natntlsche Erhebungen im engsten Sinne in Be-
rr acht kommen können. Jedoch ist es sicher, daß —  --------------- ----------- -..........
die Reichsregierung dem Unternehmen das größte gewöhnlichen Zeit im Wäldchen 
Wohlwollen entgegenbringt und in einem späteren berger Vorstadt, 1. Linie. 
Stadium der Entwickelung, insbesondere wenn erst ^
eine Anzahl der geplanten Monographien vor 
liegt, der Frage emer Betheiligung an dem Unter­
nehmen nochmals naketreten. jedenfalls aber den
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theiligten durch eingehende^und sachliche Bemrt-

r"r üä-Ä!>" "sut-Ä-" «mA

Handelsfragen behandelnde Versammlung dienen
-  (Der  deut sche  S a m a r i t e r b  u n d). der 

den Zweck hat. die zerstreuten Bestrebungen, die 
auf dem Friedensgeblet des Samariter- und 
Rettungswesens im deutschen Reiche hervorge­
treten sind. zusammenzufallen, hält vom 24. bis 
26. September d. I .  in Leipzig seinen zweiten 
Samaritertag ab.

— ( Für  M i s s i o n s f r e u n d e . )  Am Montag 
den 13. September, abends 6 Uhr. hält Herr 
Missionspfarrer Döring von der ostasrikanischen 
Mission einen Missionsgottesdienst in der neustädt.
Kirche.

— ( Da s  Fest Mar i äGebur t ) , des sen  Datum 
der ,8- September ist, wird in den katholischen 
Kirchen diesen Sonntag festlich gefeiert. An den 
W E ah rtso rten  Dietrichswalde in Ostpr. undNL" °"-d->»- K.,
«m  d-k L ?  ' L

Beschädigungen
be

welche durch dn^Lltttdruck^ bezw. 

melden sind d- M. schriftlich bei ihm anzu- 

^m ^S eptem ber /^"le tz ten  ÄonatSsitzung!d^

Garten 300 Pflanzenarten etiquettirt 
den A n k r^ V  '^ecke Schilder mit den betreffen- 
ne und den dazu gehörigen Stielen
M-n werden. Ferner soll ein fM e r-r
S ^ ! , s i c h e r  zur Bestellung eingezogen worden 
L- ,M ner ursprünglichen Ausdehnung wstder 
hergestellt werden. Sodann erfolgte die An-

L --LS.»  ̂  S - L
>»ach>- S -rr  Ober- A re r  Semran von eurem Steinkistengrabe zu 

Pirmtz, Kreis Bnesen. Mittheilung. Dasselbe ist 
m den Tagen vom 27.-29. August aufgedeckt 
worden durch eure Expedition, an welcher sich 
Zerr von Jacubowski und der Referent be- 
thelügten. Das Grab enthielt 15 Urnen, von 
oenen 12 erhalten sind, und ein Zeremonialgefäß, 
„Elches zerbrach. Die Deckel sind Schalendeckel 
M  Miitzendeckel. Eigenthümlich ist den letzteren 

feines Oehr. Ein durch dasselbe gezogener 
Awizering mochte dem Deckel eine bequeme 
handhabe geben. Die Beigaben in den Urnen 
Zaren unbedeutend. — Sodann referirte Herr 
Aemrau über die Urkunden der Dorfgemeinde 
Hmlrniewo. Kreis Thorn. welche von dem königl. 
^andrathsamte dem Verein übergeben worden 
»!?>?-. Nachdem der Referent die deutschen An- 
nedelungen in der Starostei Dhbow. welche 
ru?- Polnischen Hauptleuten ins Leben ge

G ra//^J"orden. Das Privilegium ist von dem

Vrzx^ in Kujawien. Hauptmann auf 

Willkür, welcw."!.- ^  Jahre vererbpachtet. Die

S ,'L . S S L
schrut der Willkii^!?Eür von Kozibor eine Ab- 
Das Schöppeubn^u Groß- und Klein-Nessau. 
1764—17Ä ist eine Gemeinde aus den Jahren 
wurde der ErbvarÄÄ^Esche Seltenheit. 1780 
neuert. Unter ande,E ^"^ak t auf 40 Jahre er­
barm gestattet, eine .wurde den Einwohnern 
auf wurde der V o r t r a t  einzurichten. -  Hier- 
Geh. Sanitätsrath Dr" Abends von dem 
zwar über das M edizinalm ^'?^ gehalten, und

hierauf bezüglichen Notizen in der Tagespreis 
(Thornsche wöchentliche Nachrichten, S taats- nnd 
Adreßkalender der S tadt Thorn von den Jahren 
1761 und 1793 rc.) zunächst einen UeberbUck über 
die hygienischen Einrichtungen der Stadt, das 
Abfuhrwesen, die Wasserversorgung, die Ein­
richtung des Spinn- und Spendehauses, die Neu­
errichtung des Pesthauses vor dem Culmer Thor 
(1708), die Verordnung gegen den Luxus und 
Trunksucht, die Maßregeln gegen die Pest (1708 
bis 1710) und die Einführung der fakultativen 
Blatterneinimpfung. erwähnte kurz das Geherm- 
mittel- und Pfuscher-Unwesen ,ener Zeit und aus­
führlich die Namen und den Lebensgang der 
18 Thorner Aerzte des vorigen Jahrhunderts. 
Schließlich wurden die in der Thorner Tages- 
presse niedergelegten Anschauungen aus rnedrzim- 
scheu, und naturwissenschaftlichem Gebiete erörtert.

-  (Am m o r g i g e n S o n n t a g )  ist im Viktoria- 
garten das letzte Sommer- und Volksfest des 
Vereins „Gutenberg", das Festprogramm ist ein 
außerordentlich reichhaltiges. Leider sind die 
Witterungsverhältnisse für morgen kerne günsti­
gen. Der Christliche Verein mnger Männer halt 
morgen im Soldatenheim auf der Mocker eine 
Sedanfeier ab. .  ̂ ^  s

— ( Na c h Ot t l o t s c h r n )  geht morgen. Sonn­
tag. der letzte Sonderzug in diesem Jahre ab.

— (Nach S o o l b a d  Czernewi t z)  fährt 
morgen, Sonntag, der Dampfer „Emma" von 
10 Uhr vormittags ab alle zwei Stunden.

— ( S o n n t a g s  - P r o m e n a d e n k o n z e r t . )  
Am morgigen Sonntag konzertirt das Musikkorps 
des Fußärtillerie-Regiments Nr. 11 mittags zur

auf der Brom-

(Theat er . )  Am nächsten Montag findet 
im Schützenhause die Gastspielaufführung des 
neuen Gerhard Hauptmann'schen Märchendrama's 
„Die v e r s u n k e n e  Glocke" durch die auf einer 
Kunstreise befindliche schlesische Theatergesell­
schaft S. Redlich statt. Wir machen auf den 
unserm Publikum sich bietenden besonderen thea­
tralischen Genuß nochmals aufmerksam. Unbe 
stritten ist „Die versunkene Glocke" eine der her­
vorragendsten Bühnennovitäten.

— (Besi tzwechsel . )  Herr Klempnermeister 
August Glogau hat das Grundstück Brückenstraße 
Nr. 32, Herrn Adolf Landeker gehörig, zum.Kauf­
preise von 66500 Mk. für die kürzlich hier ge-

ö r " » " w e r Ä '" l - ? t

» e r  b e lM g t; er rührt davon her. daß Abfälle 
^is^d-m  S ach th an se  °)U dem zu. Mocker ge­
hörigen Acker am neustadtischen Kirchhofe als 
Dünger ausgetragen werden. Muß dieser Dünger 
mit seinem entsetzlichen Gerüche gerade in der 
unmittelbaren Nähe der S tad t ausgesahren 
werden? Früher war das doch nicht der Fall. 
Schon vor einiger Zeit ist hierüber Klage geführt 
worden. Etwas Rücksicht auf die Gesundheit der 
Bewohner, namentlich der Jakobsvorstadt, die so 
wieso schlimm genug daran sind, könnte wohl ge 
nommen werden.

— (N icht f a hnenf l üch t i g . )  Der als 
sahnenfluchtverdächtig verfolgte Musketier Grun- 
wald von der 8. Kompagnie des Infanterieregi­
ments Nr. 21 ist zu feinem Truppentheil zurück­
gekehrt.

— (Die M a u l -  und  Kl auens euche )  ist 
unter dem Viehbestände der Besitzerwittwe Erne- 
stine Freder zu Renczkau Abbau ausgebrochen. 
Ueber die Ortschaft Renczkau ist die Sperre ver­
hängt. Die wegen der Maul- und Klauenseuche 
in Karczewo. Kreis Strasburg, über Lobdowo, 
Kreis Briefen, verhängte Feldmarksperre ist auf 
gehoben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Perwnen genommen.

Podgorz, 10. September. (Verschiedenes.) Nach 
dem die Wahl des Herrn Rentier Voß zum stell 
vertretenden Bürgermeister und ersten Magistrats 
schössen auf die Dauer von 6 Jahren vom Herrn 
Regierungspräsidenten bestätigt worden ist, er­
folgte heute durch Herrn Bürgermeister Kühnbaum 
die Einführung des Herrn Boß in sein Amt. — 
Der Lokomotivschuppen gegenüber dem Ferrari- 
schen Gasthause hat sich zur Aufnahme sämmt­
licher Dienst- sowie Reservemaschinen als zu klein 
erwiesen. M it der Vergrößerung desselben, d. h. 
mit einem bedeutenden Anbau, wird in diesen 
Tagen begonnen werden. — Einem hiesigen Haus­
besitzer sind zwei fette Enten vom Hofe verschwun­
den. die muthmaßlich gestohlen sind.

Z Aus dem Kreise Thorn, 11. September. (Die 
Hundesperre) ist wegen des Auftretens eines toll­
wüthigen Hundes in Kunzendorf über die O rt­
schaften Browina und Bruchnowko auf die Dauer 
von drei Monaten verhängt.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( Ei n  K r o k o d i l  in der  Weichsel.) Aus 

Krakau wird der „N. Fr. Pr." in Wien ge­
schrieben: I n  dem nächst Krakau an der Weichsel 
gelegenen Dorfe Mogila, wo die sagenhafte 
Königin Vanda, die Tochter des Krokus, aus Ab­
neigung gegen einen um ihre Hand werbenden 
deutschen Herzog sich in die Fluten des genannten 
Stromes gestürzt haben soll, herrschte in den 
letzten Tagen unter dem Landvolke ein unbe­
schreiblicher Schrecken. Die Ursache dieser Panik 
war die Wahrnehmung, daß einige Male des 
Tages ein gräßliches Ungeheuer aus der Weichsel 
stieg, auf das Ufer kroch und nach wenigen Minuten 
wieder im Flusse verschwand. Die Phantasie der 
Bauern sah in diesem Ungethüm einen Nach­
kommen jenes mythischen „Drachen", welcher, der 
Sage nach, einst in einer Höhle in dem hiesigen 
Wawelschlosse gehaust haben soll. I n  ihrer Angst 
hatten die Bauern von Mogila sich nach Krakau 
um Hilfe gewendet. Donnerstag Nachmittag be­
gaben sich von hier einige Herren nach dem ge­
nannten Dorfe. Zu ihrem nicht geringen E r­
staunen erblickten dieselben bei ihrer Ankunft auf 
dem Ufer der Weichsel ein großes Krokodil. Der 
hiesige Druckereibesitzer Herr Anczhc schoß drei­
mal auf den gefährlichen Fremdling aus dem Nil. 
Das Reptil fiel schwer verwundet ins Wasser, lebte 
jedoch noch. bis mehrere Bauern es mit Netzen 
fingen und mit Keulenhieben tödteten. Herr 
Anczhc brachte das Krokodil nach Krakau, wo es 
in einem Garten liegt, zu welchem taufende von 
Neugierigen pilgerten, um diese seine seltene Jagd­

beute in Augenschein zu nehmen. Das Krokodil 
ist zwei Meter lang und hat ein Gewicht von ca. 
30 Kilo. Man glaubt, daß es einer Menagerie, 
die unlängst hier war. entkommen sei und in 
die Weichsel sich geflüchtet habe. Auffallend ist es 
aber, daß der Besitzer der Menagerie dies der Be­
hörde nicht angezeigt hat.

( De r  I g e l  a l s  K a mm e r j ä g e r . )  Im  
Dorfe W. bei Celle fand die Tochter des Lehrers, 
wie der „Hamburgische Korrespondent" erzählt, 
anfangs Ju li  im Holzstalle der Schule einen 
Igel. Da im Keller und in der Speisekammer 
sich in der letzten Zeit Mäuse aufhielten, nahm 
ihn die Lehrerstochter in ein Tuch und brachte 
ihn abends in den Keller, daß er die Nager dort 
jage. Ani Morgen trug sie das Thier wieder in 
den Stall. Als sie nun vier Tage
lang den Ig e l abwechselnd in den Keller 
und auf die Speisekammer gebracht hatte,
war im ganzen Hause von keiner M aus 
mehr etwas zu merken. Noch am selben Tage 
erfuhr von dem Erfolge der neuen Dorfkatze die 
Nachbarsfrau D-, die auch über „Maus m Kuch 
und Keller, auf Napf und Teller arg zu klagen 
hatte und meinte, ob sie sich den Igel nicht auch 
„mal leihen" könne. Ruhig ließ sich am Abend 
der Ige l nach dem fremden Hause holen und am 
Morgen im Korb wieder nach seiner Ruhestatt un 
Holzstalle tragen. Auch dort ist nach mehreren 
Tagen alles von Mäusen befreit. Im  folgenden 
Hause, worin Bäckerei und Gastwirthschaft, be­
trieben wird. hat man den neuen Kammeriager 
sich ebenfalls mehrmals nachts über „geliehen", 
und zwar mit dem besten Erfolge. Auch ein Hof­
besitzer ist gekommen; ganz artig hat er gefragt: 
„Wült Se mi nich mal ören Swinegel lehnen?" 
Jetzt war schon zu sehen, daß das Thier sich auf 
sein „Recht auf Arbeit" verließ, denn abends hatte 
er schon stets sein Lager verlassen und saß schon 
wartend vor der Thür. der sicheren Hoffnung, daß 
man ihn hole. Auch auf diesem und dem fünften 
Grundstücke hat er schon aufgeräumt, und er hat 
schon Bestellung auf das sechste und siebente.

( Da s  N a t i o n a l l i e d  der  Zioni s t en. )  
Auf dem kürzlich abgehaltenen Zionistenkongreß 
zu Basel ist das folgende Gedicht eines Dr. Feld 
zum zionistischen Nationallied erhoben worden:
1) Dort, wo die Ceder schlank die Wolke küßt und 
wo die schnelle Jordansquelle fließt, dort, wo die 
Asche meiner Vater ruht, das Feld getränkt hat 
Makkabäer Blut, dies hehre Reich am Meeres­
strand, es ist mein liebes, trautes Vaterland!
2) Und wenn mich rohe Kraft von dorten riß, in 
fremde Länder grausam mich verstieß, das Herz, 
es blieb in Zion noch zurück, nach Sonnenaufgang 
fliegt mein feuchter Blick, ich fleh', nach Osten 
täglich hingewandt, um Rückkehr in das theure 
Vaterland! 3) Wenn aber nach des Schicksals 
strengem Mund zu früh mein Auge bricht auf 
fremdem Grund, so senkt mich in die kühle Gruft 
behend mit meinem Antlitz nach dem Orient, 
mit meiner S tirn  nach Zion hingewandt, nach 
meinem theuren, lieben Vaterland! 4) Drin will 
ich lauschen, lauschen in Geduld, bis abgebüßt ist 
meiner Väter Schuld, bis sich das Maß der 
Leiden hat gefüllt und ein Erlöser meine Sehn­
sucht stillt, der das vertrieb'ne Volk mit starker 
Hand zurückbringt in das holde Vaterland. 
5) Dort, wo die Ceder schlank die Wolke küßt und 
wo die schnelle Jordanswelle fließt, dort. wo die 
Asche meiner Väter ruht, das Feld getränkt hat 
Makkabäer Blut, in dieses Reich am blauen 
Meercsstrand, in dieses liebe, traute Vaterland."

( Ei n  a l t e r  f r a n z ö s i s c h e r  K r i e g  s- 
schatz) ist dieser Tage bei Baggerungen im 
M ain bei Frankfurt gefunden worden. Es 
sind über dreihundert größere und kleinere 
Goldstücke aus dem Ende des vorigen und 
dem Anfang dieses Jahrhunderts, u. a. Münzen 
des Königreichs Westsalen, von Napoleon I., 
Ludwig XVI., Ludwig XVIII. u. s. w. M an 
vermuthet, daß die Goldstücke, wie die eben­
falls daselbst gefundenen Plomben, aus einer 
im Jahre  1815 auf der Flucht von der Brücke 
in den M ain geworfenen französischen Kriegs­
kasse stammen.

( Ei n  s t e n o g r a p h i s c h e s  S t r a ß e n ­
schi ld)  hat die mährische S tad t Göppingen 
auszuweisen. Eine neue Straße hat dort den 
Namen Gabelsbergerstraße erhalten. Dieser 
Name ist nicht nur in gewöhnlicher Schrift, 
sondern auch in stenographischen Zügen an­
gebracht worden. Bis jetzt haben 14 Städte 
eine Gabelsbergerstraße.

Eingesandt.
Der in Ihrem  Blatte gemachte Borschlag, für 

den Ban der K n a b e n m i t t e l s c h u l e  den Platz 
am Zwinger am Gerechten Thore zu nehmen statt 
des Platzes auf der Wilhelmsstadt, begegnet in 
den Kreisen der Bürgerschaft allgemeiner Zu­
stimmung; man ist ganz überrascht, daß für die 
Schule ein so günstig gelegener Bauplatz noch in 
der Innenstadt vorhanden ist. Zu spät kommt 
der Borschlag nicht, denn die Kosten für die bis­
herigen Vorarbeiten stehen nicht im Verhältniß 
zu dem Vortheil, den die S tadt durch die Wahl 
des Platzes am Zwinger hätte. Der Baugrund 
dürfte am Gerechten Thore noch weit besser wie 
au der oberen Katharinenstraße sein. denn dort 
ist kein zugeschütteter Boden; am Zwinger hat 
der Wallgraben dort gelegen, wo die Straße 
führt. Am meisten ins Gewicht fallend ist. daß 
durch die Wahl dieses Bauplatzes ein schon lange 
anstößiger Schmutzwinkel der S tadt verschwindet. 
Wenn am Bromberger Thore die Gasanstalt und 
am Gerechten Thore der Zwingerwinkel beseitigt 
würde, dann würde sich die Innenstadt erheblich 
schöner reprüsentiren und würde dann hinter der 
neuen Wilhelmsstadt nicht zu sehr zurückstehen. 
Der Vorschlag ist werth, von dem Magistrat und 
von den Stadtverordneten in ernste Erwägung 
gezogen zu werden. —L.

Neueste Nachrichten.
Köln, 10. Sept. Ueber das Eisenbahn­

unglück bei Urbach wird noch gemeldet: Der 
Personenzug Nr. 122 fuhr bei dichtem Nebel 
auf 6 Wagen des Güterzuges 710, welche 
infolge Reißens der Koppelung vom Zuge ab­
getrennt waren. Getödtet wurden der Pack­
meister des Personenzuges Decker und der

Bremser Otten des Güterzuges, beide aus 
Deutz. Einige andere Bahnbedienstete und 
ein Passagier erlitten leichte Hautab­
schürfungen.

Homburg v. d. H., 10. Septbr. Der 
König von Sachsen ist abends 8 Uhr von 
hier abgereist. Der Kaiser gab dem Könige 
das Geleit zum Bahnhöfe und verabschiedete 
sich dort von demselben in überaus herzlicher 
Weise. — Der Kaiser hat dem Generalstabs­
chef Graf Schliessen, sowie den kommandiren- 
den Generalen Graf Häseler und v. Wittich 
den Schwarzen Adler-Orden verliehen. — 
Der Kaiser und die Kaiserin werden sich 
morgen zum Besuche des Großherzogs von 
Hessen nach Wolfsgarten bei Darmstadt be­
geben.

W ien, 10. September. Wie der „Neuen 
freien Presse" aus Olmütz gemeldet wird, 
fand in der Hohenstädter Brauerei von Wil­
helm Braß u. Ko. heute früh eine große 
Kefselexplosion statt, bei welcher 11 Personen 
getödtet und viele verwundet wurden. Der 
Schaden ist beträchtlich.

M adrid , 10. September. Die S tad t 
Victoria Tunas in der Provinz Santiago 
auf Kuba ist von den Aufständischen ge­
nommen worden. Die Nachricht rief große 
Bewegung bervor. Der Ministerrath tr i tt  
heute Abend zusammen, um sich mit der 
Frage zu beschäftigen. Mehrere B lätter 
tadeln den General Weyler auf das schärfste. 
Tnnas ist ein strategisch ziemlich wichtiger 
Punkt. Die Regierung beschloß, energisch 
vorzugehen und neue Verstärkungen nach Kuba 
zu entsenden, falls solche nothwendig wären.

London, 10. Septbr. „Reuter's Bureau" 
meldet aus Johannesburg vom 8. d. M ts .: 
I n  dem Dynamit-Magazin der „George Goch 
deep level mine" wurde durch eine Explosion 
eine große Verwüstung angerichtet. M an 
nimmt an, daß 5 Weiße und 25 Koffern 
dabei ums Leben gekommen sind.

Newcastlc in Colorado, 10. Septbr. Ein 
Personenzug der Denver-Rio-grande-Eisen- 
bahn stieß heute mit einem Viehzuge zu­
sammen. Mehrere Wagen des Personen­
zuges geriethen dabei in Brand. M an be­
fürchtet, daß 40 Personen ihr Leben verloren 
haben.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
11. Sept. 10. Sept.

217-40 217-05
216-75 216-70
170-10 170-35
9 8 - 9 8 -

103-50 103-50
103-50 103-40
97-50 97-40

103-50 103-60
92-70 92-70
99-80 99-80

100-20 99-90

67-90 57-90
24-75 24 60
9 4 - ' 94-10
90-20 9 0 -

205-25 206-
191-75 192-20
100-50 100—50
1ä 6V« 1ä 6e

43-70 44-40

Tendenz d. 
Russische

ondsbörse: still, 
anknoten p. Kassa

Banknoten
Preußische Konsols 3 
Preußische Konsols 3V, "/»

,e Konsols 4 °/o
___  ̂ e Reichsanleihe 3°/» .

Deutsche Reichsanleihe 3'/, °/»
Westpr. Pfandbr. 3--/,neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/«

4"/
Polnische Pfandbriefe 4'/>/ö 
Türk. 1°/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/,,. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 '/, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, V«

Weiz en:Loko in NewhorkSept.
S p i r i t u s : ..............................

70er loko ................................
Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 pCt.

Amtliche Notirunge« der Danziger Produkten- 
Borse

von Freitag den 10. September 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mt. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745—785 Gr. 186—193 
Mk. bez., inländ. bunt 679-766 Gr. 160-185 
Mk. bez., inländ. roth 740-758 Gr. 171-183 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 750 Gr. 126-131 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine 597-600 Gr. 85 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  10. September. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Ohne Zufuhr, 
etwas schwächer. Loko nicht kontingentirt 46,50 Mk. 
Br.. 44.80 Mk. Gd.. 44,80 Mk. bez., September nicht 
kontingentirt 45,00 Mk. Br.. 44,60 Mk. Gd..
Mk. bez. __________

Hol ze i ngang  auf der  Weichsel bei  Schi l l no  
am 10. September.

Eingegangen für Butkowski durch Steingold 
6 Tratten, 48000 kieferne Balken, Mauerlatten, 
Timber, Schleeper. einfache Schwellen; für Ellen­
bogen durch Ellenbogen 7 Traften, 3635 Kiefern- 
Rundholz, 1400 kieferne Balken und Mauerlatten, 
248 Taimen-Rundholz, 5 Birken.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 12. September 1897. (13. n. Trin.) 
Evangelische Kirche zn Podgorz: vorm. 9 Uhr 

Kirchenvisitation.

Montag den 13. September 1897. 
Neustädtische evangelische Kirche: nachm. 6 Uhr 

Missionsgottesdienst: Mifsionspfarrer Döring.

MSiisa-«« LSrULLLLS
als  das Praktischste u. Feste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, empfehlen - v  O « .



Die glückliche Geburt eines
kräftigen Knaben zeigen hier­
mit ergebenst an

llerrimliii 8e«IiZ «. Frau K
lstsetiis geb. re^sev. D

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Vermiethung des 

Gewölbes Nr. 8 im hiesigen Rath­
hause für die Zeit von sofort bis 
1. April 1900 haben wir einen Bie- 
tungstermin auf
Sonnabend, 18. September er. 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadt­
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an­
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die der Vermiethung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können in 
unserem Bureau I während der Dienst­
stunden eingesehen werden.

Dieselben werden auch im Termin 
bekannt gemacht. Jeder Bieter hat 
vor Abgabe eines Gebots eine Bie- 
tungskaution von 15 Mk. bei unserer 
Kämmerei-Kasse einzuzahlen.

Thorn den 10. September 1897.
_____ Der Magistrat.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
stlovikr kosepti in Firma Ist. kosepk 
gr». «exer in Thorn ist infolge 
eines von dem Gemeinschuldner 
gemachten Vorschlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichster­
min auf
den 1. Oktober 1897

vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 

Thorn den 7. September 1897.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 700 

Zentner oberschlesischer Würfel­
kohlen I. Q ualität und ungefähr 
50 Kbm. Kiefern - Klobenholz 
I. Q ualität für das Hauptzoll­
amt und für die Zollabfertigungs­
stelle am Bahnhof Thorn, frei 
in den Keller, soll an den Min- 
destfordernden übergeben werden. 
Versiegelte Offerten nimmt das 
unterzeichnete Hauptzollamt, bei 
welchem auch die näheren Be­
dingungen einzusehen sind, bis 
Mittwoch den 15. September er.

mittags 12 Uhr 
entgegen.

Thorn den 10. September 1897.
K önigliches H auptzollam t.

Bekanntmachung.
Dienstag den 14. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen königlichen Landgerichts

ein Arbeitspferd (dunkel­
braune S tu te , 4 Ja h re  alt) 
und einen Posten Weiß­
waaren

freiwillig, sowie
einen Arbeitswagen

zwangsweise öffentlich meistbietend 
gegen baare Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Holzverkaus.
Wegen Aufgabe meines Platzgeschäfts 

verkaufe ich billigstIelgen,Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter rr., sowie Schuppen zum 
Abbruch.

8 . Culm erllr. 7.

G eschäftshaus n. W ohnhaus
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5—6000 Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu er­
fragen in der Expedition dieser Ztg.

Beabsichtige mein G r u n d ­
stück» Thorn, Mauerstr. 70, 
unt. günst. Beding, z. verk., 

. oder die darin befindliche 
Werkstatt mit Wohnung zu 

verpachten, IVillmann, Schlossermftr.

Wohnhaus
»in Mocker, in bester 

Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 -4 0 0 0  Mk.

Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg.
Schönes, schuldenfreies

V illen . Grundstück.
^Bromberger Vorstadt I, mit 
^schönem Vorgarten,Pferde­

stall und Remise rc. Wegzugshalber 
billig zu verkaufen. M ielhsübrr- 
schutz über 7 5 0  M k. Näh. durch 
v. Neust. Markt 1 4 ,1.

K ochm aschine.
fast neu. ebenso Kinderbettstelle 
mit Matratze u. ein Lattenschrauk
zu Obst, billig zu verkaufen.

Brombergerstr. 33. II. links
Ein neues

Wiichter'schrs Mikroskop
ist billig zu verkaufen. Wo? sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

Spezial-Abtheilung

reell billigsten, jedoch

streng festen

r » I » Ä
erlaube ich m ir hiermit ergebenst anzuzeigen.

Zur bevorstehenden Herbst-Saison
empfehle mein reichsortirtes

l M  in W e n ,  M I s i m  s ie .
AM" zu außergewöhnlich billigen Preisen. "MT

I > .  H e u o v k .
W o d e llh ü te  stehen zur gefälligen Ansicht.

It. llM II lil lA  KolMNttilstlnik, ( ila ls tM tM ,
empfiehlt

Hölzerne Riemenscheiben sür Fabriken, M ühlen, M aschinenbauer n. s. w.
Wäschetrockengestelle,

praktisch und solid.
Für jeden 
Haushalt

U u n d K ü b e.
L o i » I e » r r x 8 t » r » x s n  
W agen
bis zu 12
Ztr. mit ab 
gedrehten 

Eisenachsen 
gut 

beschlagen.
25 35 50 75

Kücheu- 
Seräthe,
Hobel- 

bänke.
100 150 kx. Tragkr.

Wachtelhäuser,
Flug- und Heckbauer.

Gesangs-
baner. tasten

Muster- 
Packet 

9 S t. fort.

für
Kanarien- 

züchter 
6 Mark fr.

zu empfehl.
Nimmt 

wenig Platz 
ein und 

kann bei 
Nicht- 

gebrauch 
leicht zu­

sammengelegt 
und in jedem 
kleinen Raum 

aufbewahrt 
werden.

I n  Breiten 
7095 120 ow.

5,50 8,5011 1416,50 27 M . gestrichen

M an verlange Preisliste 521.
5 6 7 Mk. 

Stück.

W ßechiis-T heater in Thorn.
AiriRtttK  S e ir  1S  S e p t e m b e r  L 8 S 7 .

Einmaliges Gastspiel des auf einer Tournee befindlichen, aus 25 Personen 
bestehenden, schlesischen Novitäten-Ensembles der Direktion: 8 . s te ä lio k . 

M it durchweg neuen u. für dieses Stück angefertigten Dekorationen u. KostünM.
Hervorragendste Uovilät! Hervorragendste Novität!

D ie versunkene Glocke.
Neuestes Märchen-Drama in 5 Aufzügen von Kerckarck stauplmann.

P reise der P lätze:
Im Vorverkauf in der Konditorei des Herrn ôwak, Altstadt. 
Markt: Sperrsitz 1,50 Mk., erster Platz 1,00 Mk., Stehplatz 50 Pf. An 
der Kasse: Sperrsitz 1,75 Mk., erster Platz 1,25 Mk., Stehplatz 60 Pf., 
L-chüler und M ilitär 40 Pf., Gallerie 30 Pf. — Bestellungen auf nummerirte 
Plätze werden schon von heute ab im Vorverkauf entgegengenommen.

Hochachtungsvolls . irsüLLvir.

Von der Reise zu­
rückgekehrt.

I n « «
vrakt. Arzt.

K>. « o h » » , ,  z S ' , ° , ^ A >
Mark zu verm. Brombergerstr. 82.

wird unter Garantie für tadellosen Sitz 
WA" kürzester Zeit "WtzS 

zu denkbar billigsten Preisen bestens ausgeführt.

L a n t h a n s  M
IrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrI

(> e rro n  werden in Wohnung u. Kost 
s t i l l n  genom.Z.ersr.i.d.Exp.d.Ztg.

Schueidergesellen
verlangt sofort stan8egrau, Windstr. 3.

S 0  m « . A » r v r
werden noch zum Kascrnenbau in 
Jnsterburg bei 4,50 Mk. Tagelohn ge­
sucht. Meldungen bei

M aurerpolier 8 o m p 1 -
Mellienstraße 94.

Fuhrleute
zur Anfuhr von Ziegeln, Kalk rc. vom 
Bahnhof Briesen nach Dembowalonka 
können noch beschäftigt werden. 

Näheres durch
Baugeschäft «Uetvlsin

in Tborn.

Ein Lehrling
kann sich melden bei

v. 8ekütrs. Bäckermeister.kill« llsnlmln
und eine junge Dame für die Kon­
fektion suche f. gleich oder 1. Oktober.

ffarmaun knv<llLiultzr.
E rfah rene Buchhalterin,

seit mehreren Jahren selbstständig 
thätig, sucht Stellung. Beste Empf. 
Off, u. L .  a. d. Exped. d. Ztg.

Ein anständiges junges

sucht Stellung als Verkäuferin. Off. 
unter L. L. an die Exp. dieser Ztg.

Ein Lehrmädchen,
der polnischen Sprache mächtig, wird 
für ein Papiergeschäft zum 1. Oktbr. 
cr. zu engagiren gesucht. Anfangs­
gehalt monatlich Mk. 15,— . Schrift­
liche Meldungen unter SS an 
die Expedition d. Zeitung erbeten.

Zunge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden bei IL
_____________ Jakobsstraße >5, pt.

Schülerinnen,
welche die Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich s o f o r t  melden.

Breite- und Schillerstraße-Ecke.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschne i dere i ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.
Empfehle einige

K in d erg ärtn e rin n en
von außerhalb und ein besseres 
Kindermädchen.

.1. KakozrskI- Seglerstr. 6.
Hochachtbares, junges, evang.

M ä Ä v l L v i i -
im Nähen und Handarbeit geübt, kinder­
lieb, mit guten Zeugnissen, sucht zum 
>5. Oktober angenehme Stelle in gutem 
Hause. Offerten erbitte an Nlrokvr, 
E alm see, Bahnhofstraße Nr. 13.

Eine A nsn m tk sran  gesucht
Heiligegeittstrake 3.

iL ine ordentliche Aufwärterin ge- 
^  sucht Mauerstraße Nr. 22, Part.

M  Ä g k ld M k  - L L S k
Mit Kreuzdach, Laubsägenarbeit, und 
ein eiserner Blumentisch mit Aquarium 
und Fontäne wegen Mangel an Raum 
billig abzugeben.

T V itik V H v sIii. Schneidermeister,
Pionierkaserne.

D ie neuesten

k l M N - s t z l l i M
in aparten Mastern

sind eingetroffen.

Zurückgesetzte, trotzdem aber 
gute V orlagen  gebe un ter 
K ostenpreis ab .

Filiale
Mari 8oImI1r.

esncht pr. 1. Oktober e in  rnövl. 
Z im m er, mögl. Altstadt. Offert. 
unt. W*. LS d. d. Exped. d. Ztg. erb.

ALut möblirte Wohnung, 2Zimmer nebst 
^  Burschengel. z. 1. Oktober zu verm. 
Auf Wunsch Pferdestall. Gerstenstr. 13.

Letzter Sonntag: 
K x t r a z u g  nach 

O ttlotschiu.
Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotschiu 8 Uhr 30 Min.

ckv O o m l n

G asth au s R udak.
Morgen, Konnlag:

Tanzkrünzchen.
Es ladet freundlichst ein

k'.
von heute ob olle SonnndenL sdd». 6 Uhr

frische Erütz-, B ln t- 
u. Lebem ürstchen

empfiehlt L e n z a m l n  k u r l o i p b .

J e d e n  S o n n ta g : Kaffeekuchen,
frisch in verschiedenen Sorten. 

S p e z i a l i t ä t :  Jeden Tag frischen  
U ad erk u ch en  empfiehlt 

steeemann Ikom aa jun., Schillerstr 4.

wie einfach
werden Sie sagen, wenn Sie 
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschuh v.-st.-st. 
lesen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für P o rto . 

st. Okobmann, Konstanz, M.22.

Wohnung, S " ' L
Balkon rc., alles Sonnenseite, Aussicht 
n. d. Weichsel, z. verm. Baderstr. 2,11. r.

V ereiittM Z  
alter kurzelreimllalter.

Montag, 13. September 8 e t. 
bei 86kl68ivxei'.

Christlicher Verein j. Männer.
Sonntag, 12. d. M ts., nachm. 6Uhr:

8«L «k«T«iN lU «L n»

Ziedanfeier.

Geselligkkitsverein Menbkrg
Vliorii.

Sonntag den 12. September: 
I.k1r1e8 grv8888Volks-«. Samerfest

ii» Ntom-l-M».
Nachmittags 4 Uhr:

T om bola.
Kolks- und Kinderbelnstigungen 

mannigfacher Art.
T E "  8elieidvN8eliie88tzn "WE

mit Preisverlheriung und

Aufsteigen von Luftballons. 
Pfefferkuchen u. B lum en­

verlosung.
Nach dem  C o n c e r t :

.............  soi'ti-ZK«.
Auftreten bekannter und beliebter 

Komiker.
Zur Aufführung gelangen u. a. :

A n  Stündchen au s  Liebe.
Komisches Duett.

D ie vier urkomischen C low ns
u. s w.

zuttreten eilm bekannten 
Vameniinitat«r8.

Z u m  S c h l u ß :

Tanzkrünzchen.
Eintrittsvreis pro Person 25 Pf., 

Familienbillets (3 Personen) 60 Pf., 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung 
Erwachsener frei.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet 
freundlichst ein ^  ^Der Vorstand.

XU. Bei ungünstiger Witterung 
findet das Fest im Saale statt.

Besondere Einladungen werden an 
unsere bisher eingeladenen Gäste nrch 
versandt.

A r m
Heute. Sonnabend, Abend:

W i M i W  W ä s c h e » ! ! .
Groffe Krebse.

Rebhuhn mit Sauerkohl 1 M k.
Beste «nd lnlligste Bezugsquelle M  

gaeantirt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordische

Lotttsäern.
M r versenden zollfrei, gegen Nachn. (febrs 
beliebige Quantum) Gute neue Bett- 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg.. 80M-. IM., 
1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine 
Prima tzalbdaunen 1 M. 60 PU 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 
halbweitz 2 M., weiß 2 M. 30 M 
u. 2M.50 Mg; Silberweitze Bett- 
fed ern 3 M.. 3 M. 50 Pfg., 4 5 M. >
ferner; Echt chinesische Ganz  ̂
daunen (sehr füllkräftig) 2 M. 50 M-
u. 3 M. Verpackung zum  Kostenpreise. ^  
Bei Beträgen von mindestens 75 M -b lg  Rab. 
— MchtgefallendeS bereitw. zurückgenoinmcn.

k o e l r v r  L  (^o. ia H e r f o r ä  inWestb

Cine goldene D am enuhr
mit silberner Kette auf dem W A  

Straßenbahndepot bis hmtevom
Grünhof verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben bei

Thorner S tra ß e n b a h n -

Hierzu B eilage und illustrirtes 
UuterhattuugSdlatt.

Druck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Tborn.
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Provinzialnachrichlen.
s Culmsee, 10. September. (Stadtverordneten- 

sibung. Vaterländischer Frauenverein.) I n  der 
beute abgehaltenen Stadtverordnetensitzung wurde 
»ur Aussührung der Erd-. Maurer- und Zimmer­
arbeiten am neuen Spritzenhause dem Bauunter­
nehmer Johann Matlinski von hier für sem 
Gebot von 2037.96 Mk. bezw. 1281.08 Mk.. ant 
die Ziegellieferung dem Zimmermeister Melde sur
26 Mk. pro Mille Und aus die Dn-Owck-r- unk 0^1 ----^
für 428W ' ^ G ^
baude rst noch in diesem Jahre im Rohbau fertig­
zustellen. Zu Mitgliedern der Voreinschahungs- 
^ E w u  wurden die Serien Kolberg, Springer. 
Th. Müller, Zaremba, Spange und Sternberg 
und zu Stellvertretern die Herren R. Knödel, 
Matlinski. Bark.Moldenhauer. v. Prectzmannund 
Goga gewählt. — Der Vorstand des Vaterländi­
schen Frauenvereins hier hat in seiner am 9. os. 
abgehaltenen Sitzung für die Ueberschwemmten 
aus seinen bereiten M itteln den Betrag von 100 
Mk. bewilligt und abgesandt. Gleichzeitig ist be­
schlossen worden, eine Sammlung beiden Vereins- 
damen und durch diese vorzunehmen, deren ErloS 
Ende dieses M onats zur Ab send nng gelangen soll. 
Die auf dem Lande wohnenden Bereinsmitglieder 
sind durch besonderes Schreiben gebeten worden, 
sich an der Sammlung zu betheiligen.

Culmsee, 10. September. (Zur Regelung 
der LehrrMhalter.) Heute Vormittag 9 Uhr 
fand im Stadtverordneten - Sitzungssaal!: unter 
dem, Vorsitz des Herrn Regierungs - Assessors Dr. 
J d  eme gemeinsame Sitzung der beiden städti­
schen Körperschaften und der Schuldeputation 
statt, m welcher die Besoldungsordnung für die 
an den öffentlichen Volksschulen hiesiger S tadt 
angestellten Lehrer w,e folgt cndgiltig festgestellt 
wurde: Grundgehalt 1050 Mark. Alterszulagen 
140 Mk., Wohnungsei,tschädigung 240 Mk.. für 
unverheirathete Lehrer beträgt die Wohnungsent-
schädignng weniger, gleich 160 Mk. Die beiden verieden -r-- o. « .

UWW-SW-H
Mehr gegen früher von 40 Mk. Maximum. 
Auaenblicklich fahren die Lehrer nach der jetzigen 
W altsordnnna bester. Das Höchstgehalt beträgt 
W  2550 Mk. (bisher 2000 Mk.) einschließlich der 
Wohnungseiitschädigung nach 31 Dienstjahren.

8 Culmsee, 11. September. (Unfall in Wärs- 
zewitz.) I n  dem Bericht über den Unfall in 
Warszewitz ist ein Irrthum unterlaufen. Der 
aus Culmsee herbeigerufene Arzt. welcher der 
Verunglückten das linke Bein 8 Zentimeter ober­
halb des Knöchels amputirte, war Herr Dr. Piotrowski.

Culm, 9. September. (Flüchtig geworden) ist 
der Akkordunternehmer Leo Poknszinski aus 
Paparczhn am 5. d. M ts. unter Mitnahme von 
etwa 600 Mk. Lohngelder sür die Rübenarbeiter. 
L e b ^ n k L '? ?  A°Vt-mber. (Zur Regelung der

gestellt: Ansangsgehalt sür die Lehrer ^  
sür die Lehrerinnen 800 Mark. Alterszulagen ,ur 
die Lehrer 150 Mark. für die Lehrerinnen 100

SSÄ SS. N L
Die großen Herbstmanöver 1897.

Von W olf von Metzsch - Schilbach. 
(Originalberichte.)

-----------  (Nachdruck verboten.)V. Der vierte Manövertag am Main.
F ra n k fu rt a. M.. 9. SStember

Die offizielle Darstellung des Verlaufs 
der gestrigen Uebungen deckt sich vollkommen 
mit unserem letzten Bericht. Die heute statt­
gehabten Manöver aber stehen mit dem Ver­
lauf der gestrigen in keinem oder doch nur 
in einem sehr losen Zusammenhange.

Am Nachmittag des gestrigen Tages er­
hielt die West-Armeeabtheilung des Grasen 
Häseler von ihrer Hauptarmee (von der sie 
einen Theil bildet) die Mittheilung, da» 'es 
geschlagen sei. vom Feinde gedrängt werde 
und mit ihrem rechten Flügel b is m die 
Gegend von Nidda gelangt sei. Heute, am 
9- September, wolle die West-Armee den Ruck- 
rüg über Berstadt-Butzbach fortsetzen.

. Graf Häseler fiel die Aufgabe zu. mit 
Mnen beiden Korps die rechte Flanke der 
^ 7 E " d e n  Hauptarmee zu sichern und bis

zu erreich", Gingen sei.'denHorlofs-Abschnitt

Armeec.s,^i."g hin die nachdrängende Ost- 
^anpt^ ^drlnnn ^ung aufzuhalten, bis es der

Auch die Ost-Armeeabtheilung des Prinzen

nerische Korps auszuhalten und ihm bei seinem 
Rückzug Abbruch zu thun. namentlich aber 
aus die Flanke und die Verbindungen der 
feindlichen Hauptarmee nach Möglichkeit zu 
wirken. .

Um dies nach Möglichkeit ausführen zu

geschlagen, die auch von der Versammlung ein­
stimmig angenommen wurden. Der Beschluß 
ging damit über die Besoldungssätze der königl. 
Regierung hinaus, die nur diejenigen der dritten 
Klasse in Aussicht genommen hatte.

)—( Aus der Culmcr Stadtnicderung, 10. Sep­
tember. (Verschiedenes.) I n  der Sitzung des 
landwirthschaftlichen Vereins Podwitz-Lunau kam 
ein Schreiben der Landwirthschaftskammer, betr. 
internationale Obstausstellung zu Hamburg, zur 
Verlesung. Auf Anregung des Herrn Ministers 
wird die Provinz Westpreußen eine Kollektiv- 
Ausstellung veranstalten. Den Ausstellern werden 
Versandtkörbe. Verpackungsmaterial gratis ge­
liefert werden, auch wird die Fracht von der 
Landwirthschaftskammer getragen werden. I n  
Hamburg wird für eine geeignete Aufstellung 
Sorge getragen werden. Der Wanderlehrgärtner 
Ewers wird während der Dauer der Ausstellung 
(24. September bis 10. Oktober) in Hamburg an­
wesend sein und die Interessen der Aussteller 
unserer Provinz vertreten. Die Ausstellung soll 
einen gewerblichen Charakter tragen; d. h. nicht 
viele Sorten Obst mit verschiedenen Namen ent­
halten, sondern Tafel- und Wirthschaftsfrüchte 
in versandtfähiger Verpackung zeigen, feines Tafel­
obst in Versandtkörben von 5 Pfd., 10 Pfd. und 
15 Pfd. und gutes Wirthschaftsvbst in Versandt- 
körben von 25 und 50 Pfd. Ein Vereinsmitglied, 
Herr I .  Bartel-Gr. Lunau wird die Ausstellung 
mit Pflaumen beschicken. Einige vor längerer 
Zeit von der Landwirthschaftskammer übersandten 
Gartengeräthe wurden an die Mitglieder ver­
theilt. Die Landwirthschaftskammer soll um 
Uebersendnng weiterer Geräthe und Hersendung 
des Wanderlehrgärtners Ewers zu einem Vor­
trage gebeten werden. Zum Aussuchen von 
Stationshengsten sollen mehrere Mitglieder nach 
Marienwerder reisen. - ..H err Deichhauptmann 
Lippke theilte mit. daß für einen Arzt, der sich 
in unserer Niederung mederlasien wird, bereits 
ein Garantiefonds von 800 Mark gezeichnet ist. 
Wünschenswerth ist es aber. daß noch. weitere 
Gemeinden sich an der Zeichnung betheiligen. — 
Eine Generalversammlung des Fuhrenvereins 
unserer Niederung findet am 14. d. M ts. statt. — 
M it den Vorarbeiten zum Schöpfwerk an der 
Rondsener Schleuse ist begonnen. Es wurden 
bereits Vermessungen des Terrains an der 
Schleuse vorgenommen. Vom Deichamt mußten 
die Wasserstande der letzten zehn Jahre dem Bau­
amt eingereicht werden. Am 16. d. M ts. wird 
der Herr Oberpräsident Exzellenz von Goßler in 
Angelegenheit des Schöpfwerkbaues erwartet.

Kreis Briefen. 8. September. (Missions-An- 
dachten) halten in Plusnitz bis zum nächsten 
Sounabend zwei Redemptoristen ab Der Zn- 
drang ist sehr groß. Am Sonntag beginnen die 
Missionen in Lissewo.

Konitz, 8. September. (Der verhaftete Bureau- 
Assistent Krüger) hat durch die strafbaren Neben- 
einnahmen. die. wie sich herausgestellt hat. nicht 
nur in Geld. sondern auch in Butter, Eiern und 
anderen Lebensmitieln bestanden, so gut leben 
können, daß er sein monatliches Gehalt von 
83 Mark auf der Sparkasse angelegt bat Sein 
Guthaben daselbst belauft sich bereits auf 1M0

Dt. Krone. 10. September^ (Gauradfahrerfest.) 
Ju i Smintag den 12 d. M. feiert der hiesige 
Radfahrerverem sein Sommerfest. verbunden mit 
Preis- und abends Lamplonkorso. Vom Verein 
sind hierzu drei Ehrenpreise im Gesammtwerthe 
von etwa 70 Mk. gestiftet. Nach dem Korso um 
4 Uhr findet Konzert im Buchwalde statt, zu 
welchem auch Nichtgeladene gegen ein mäßiges 
Entree Z u tritt haben. Abends Tanzkränzchen im 
Dttvell'schen Saale. Es wird bei einigermaßen 
günstiger Witterung voraussichtlich eine große 
Anzahl von Radfahrern hier zusammenströmen. 
Der erste Gaufahrwart in Posen hat bezüglich

können, haben die Bayern heute ein volles 
Kavallerie-Korps erhalten, das unter Führung 
S r. Majestät des Kaisers steht und vom 
Prinzen Leopold auf dem äußersten linken 
Flügel 6 Kilometer nordöstlich von Bocken- 
heim so postirt ist. daß es die gegebene Rück­
zugslinie des Grafen Häseler bedroht.

Die Aufgabe, die heute dem Führer der 
Westpartei zufiel, war eine mehr als undank­
bare; sie war eine nicht nur defensive, sondern 
sie zwang ihn geradezu, mitten im Gefecht 
abzubrechen und den Rückzug anzutreten, 
auch dann, wenn seinen Waffen das Glück 
günstig war.

Wieder goß es wie mit Krügen, als wir 
uns des Morgens um fünf Uhr zur Fahrt 
ins Manöver rüsteten. Es hatte die ganze 
Nacht bereits erbarmungswürdig geregnet, 
und wo der Wind auf die nasse Kleidung 
traf. da durchschauerte ein förmliches Frost­
gefühl den Körper. Trüb und regnerisch 
bleibt's den ganzen Tag über, die Uebersicht 
ist dementsprechend eine sehr beschränkte, das 
Fortkommen von einem Punkt zum anderen 
überaus erschwert, und wenn man sich ein 
wenig nach der Karte orientiren will, so muß 
man dies vorsichtig unter einem Baum be­
werkstelligen, denn den immer den Gesichts­
kreis beengenden Schirm kann man selbst bei 
Regenwetter nicht gebrauchen. Gegen ^ 8  Uhr 
erreichen wir auch den äußersten linken Flügel 
der bayerischen Stellung, der Frankfurt am 
nächsten steht: die Kavallerie-Division, über 
welche der Kaiser soeben das Kommando 
übernommen hat. Ein prächtiges Bild, selbst 
im Rahmen einer so trüben, trostlosen Um­
gebung. Rund 60 Eskadrons unter einer

der Gaufahrt folgendes bestimmt: Sammel­
punkte: 1. Posen, Wilhelmsplatz. Abfahrt 5 Uhr 
morgens über Obornik 6',, Uhr, Czarnikau 9", 
Uhr, Schönlanke 11 Uhr, Dt. Krone Ankunft 
1 Uhr mittags, 117 Kilometer. 2. Bromberg, 
Friedrichsplatz. Abfahrt 4 Uhr morgens über 
Rakel 6 Uhr. Wirsitz 7',. Uhr. Grabau 9 Uhr. von 
Schneidemühl gemeinschaftlich mit den Schneide- 
rnühler nnd Posener Sportskameraden Abfahrt 
um 11 Uhr vormittags, Ankunft in Dt. Krone 
1 Uhr mittags. 120 Kilometer. 3. Gnesen. Markt­
platz. Abfahrt 4 Uhr morgens über Kletzko 5 Uhr, 
Wongrowitz 6 ',  Uhr, Margonin 8 Uhr, Kolmar 
9 Uhr. Usch 10 Uhr. von Schneidemühl gemein­
schaftlich mit den Schneidemühler und Brom- 
berger Sportskameraden Abfahrt um 11 Uhr vor­
mittags. Ankunft in Dt. Krone 1 Uhr mittags. 
139 Kilometer. — Diejenigen Gauradfahrer, welche 
ihren Wohnsitz seitlich resp. hinter obigen drei Fahr- 
rlchtungen haben, werden sich an irgend einem 
Punkte, welcher ihnen dazu geeignet erscheint, an­
schließen.

Dirschau, 9. September. (Eine Ortsgruppe der 
hiesigen Gemeindebeamten) hat sich gestern im 
Schützenhause unter dem Namen: „Ortsverband 
der Gemeindebeamten der S tadt Dirschau" cnd- 
giltig gebildet. Nach Annahme der Satzungen 
wurde zum Vorsitzenden Herr Polizeikommiffarius 
Jaenisch und in den übrigen Vorstand die Herren 
Schlachthausinspcktor Thierarzt May, Stadt- 
kasienkontroleur Treß und Bureauassistenten 
Schmidt und Böhm gewählt.

Danzig, 10. September. (Verschiedenes.) Heute 
rückte der Stab der 36. Division von hier aus 
und begab sich mit der Eisenbahn in das 
Manöverterrain bei Löbau. Das Divisions­
manöver findet in dem Gelände Löbau-Hohen- 
stein statt und dauert vom 11. bis 14. d. M ts. -  
I n  hiesigen Bernstein-Interessentenkreisen herrscht 
große Entrüstung darüber, daß der Geheime 
Kommerzienrath Becker beabsichtigen soll, den 
Danziger Industriellen die Lieferung von Bern­
stein-Rohmaterial zu versagen. Da eine derartige 
Maßregel die Danziger Bernstein - Industrie 
ruiniren würde, haben die hiesigen Interessenten 
beschlossen, zum nächsten Mittwoch eine Protest­
versammlung einzuberufen nnd eventuell eine 
dringende Eingabe an den Handelsminister zu 
richten. Das Verhalten Becker's hat feinen 
Grund darin, daß es ihm wider den Strich 
geht, daß der Magistrat das Bernsteinregal 
der S tadt Danzig nicht wieder an ihn, sondern, 
um die heimische Bernstein-Industrie zu erhalten, 
an die hiesige Firma Reddig, Stellmacher n. Co 
verpachtete. — Der Kriegcrverein „Borussia" 
nimmt unter der Leitung seines jetzigen Vor­
sitzenden, des Herrn Landgerichtsdirektors Schnitz 
(früher in Thorn)  weiteren Aufschwung.

Lyck, 9. September. (EinFamiliendrama), das 
hier umsomehr das allgemeine Interesse erregt, 
als die darin handelnden Personen erst seit etwa 
drei Wochen mit einander verheirathet sind, spielte 
sich gestern in dem unweit belegenen Dorfe 
Monczcn ab. Dortselbst vergiftete sich in Ab­
wesenheit ihres Ehemannes in ihrer Wohnung 
die Gutsbesitzerfrau Tzschabran. Als der Ehe­
mann das Ungeheuerliche erfuhr, ließ er sich nach 
der S tadt fahren, erstattete hier durch eine 
schriftliche Eingabe der Staatsanwaltschaft An­
zeige von dem Vorfalle, fuhr zurück nach Hause 
nnd vergiftete sich gleichfalls. Die Ursache zu 
dem tragischen Ende des Ehepaares sollen der 
Hang des Ehemannes zum übermäßigen Trunke, 
sowie die hieraus naturgemäß hervorgegangenen 
ehelichen Zwistigkeiten gegeben haben.

Angerburg, 8. September. (Vom Blitz ge- 
tödtet.) Bei dem letzten Gewitter schlug der 
Blitz in ein Jnsthaus auf Abbau Kehlen ein, zer­
trümmerte die Fenster und tödtete die in der 
Stube beschäftigte Arbeiterfrau Dcpler.

Führung vereinigt. Von hier aus führt ein 
Höhenzug in nordöstlicher Richtung direkt 
auf Windccken (der Höhenzug mißt etwa elf 
Kilometer), und in dieser Linie finden wir 
zum Angriff auf die von Graf Häseler be­
setzte Hügelreihe die beiden bayerischen Korps, 
das 1. auf dem linken, das 2. auf dem rechten 
Flügel, bereit.

Der Kaiser, welcher sich übrigens während 
der ganzen Dauer der Uebung bei dem Ka­
vallerie-Korps aufhielt, führte heute beide 
bayerische Korps. Graf Häseler hielt, der 
ganzen Anlage des Gefechts entsprechend, sich 
durchaus in der Defensive, versuchte nirgends 
einen Gegenstoß gegen die scharf nachdrücken­
den bayerischen Kolonnen. Vor dem Wald­
schleier, der sich zwischen den Orten Groß- 
karben und Kaichen hinzieht, gelang es ihm, 
den Gegner glauben zu machen, daß er hier 
eine feste Stellung einnehmen wolle, und so 
ein langsameres Heranrücken zu erzielen, in­
dem er die Westpartei zu einer Art Gefechts­
entwickelung veranlaßte. Hinter der schein­
baren Front aber war das Gros längst 
verduftet, als Graf Häseler eilig auch noch 
die am Walde zurückgelassenen schwachen Ab­
theilungen nachzog.

D as Kavallerie-Korps, bei dem der Kaiser 
in der Uniform der schwarzen (Todtenkopf-) 
Husaren ritt, wurde bei Kloppenheim, 12 Kilo- 
meter nördlich Frankfurt, durch Artillerie auf­
gehalten; es gelang ihm jedoch, diese Position 
zu attakiren und weiter den Rückzug der 
Ostpartei zu beunruhigen. Der unaufhörlich 
niedergehende Regen störte die Beobachtung 
ganz ungemein und gestattete nirgends mehr 
als das Nächstliegende zu beobachten.

Königsberg, 9. September. (Eine reiche Schen­
kung) ist wiederum dem städtischen Siechenhause 
zugefallen. Die Erbin des verstorbenen Kauf­
manns Herrn Arthur Loreck hat dem Wunsche 
desselben entsprochen und der Anstalt 52000 Mark 
dreiprozcxtige Ostpreußische Pfandbriefe über­
wiese». Bleibt die Schenkung zu Gunsten der 
Erbin auch theilweise mit einer Rente belastet, 
so kommt sie dieser Wohlthätigkeitsanstalt doch 
recht zu statten.

Schneidemühl, 8. September. (Neue Kirche. 
Todesfall.) Der evangelische Gemeinde-Kirchen- 
rath und Gemeinde-Vertretung haben in ihrer 
heutigen Sitzung beschlossen, die in der Brom- 
berger Vorstadt neuerbante Kirche „Lutherkirche" 
zu benennen. — Der Oberstabsarzt 1. Klasse 
a. D. Dr. Regenbrecht, bis 1883 Divisionsarzt in 
Bromberg, ist heute im Alter von 65 Jahren 
hierselbst gestorben.

Lokalnachrichten.
Thor«, 11. September 1897.

— (Durch ein e i n h e i t l i c h e s  Abzeichen)  
sollen künftig die mit der Leitung von Nangir- 
arbeiten beauftragten Beamten und Arbeiter — 
HilfS - Rangirmeister -  den Lokomotivsührern 
kenntlich gemacht werden. Dieses Abzeichen, deren 
Beschaffung die königl. Eisenbahndirektion Berlin 
bereits veranlaßt hat, besteht in einem aus roth 
lackirten Leder hergestellten Mützenstreifen mit 
Kokarde, airf welchem zwei gelbe Metallbuchstaben 
„11" und „k" derartig angebracht sind, daß die 
Kokarde sich zwischen diesen beiden Buchstaben 
befindet.

— ( G e t r e i d e e x p o r t  a u s R u ß l a n d . )  Die 
russische Regierung hat die Einrichtung getroffen, 
daß Getreidesendungen nach den westlichen Grenz­
stationen. sowie nach Königsberg und Danzig auf 
den russischen Bahnstationen angehalten, einge­
lagert und trotzdem nach den direkten Sätzen 
weiter gesandt werden können, wenn die Weiter- 
sendung innerhalb 6 Monaten nach der Ein­
lagerung erfolgt. Dem Vernehmen nach soll nun­
mehr von Rußland beantragt worden sei», diese 
Vergünstigung auch in Deutschland bei den Tarifen 
für den direkten Getreideverkehr aus Rußland 
einzuführen.

— ( „ Ge k ü n d i g t "  wo r de n)  ist den Katzen, 
denen in den M ilitär - Proviantämtern die Ver­
tilgung der Mäuse anvertraut gewesen. Nach 
einer Verfügung des preußischen Kriegsministeri­
ums sollen bei diesen Aemtern die Katzen abge­
schafft nnd durch den Löffler'schen Äazillus des 
Mäusethphus eine Vernichtung der Mäuse ver­
sucht werden. M an erwartet, daß das neue Ver­
fahren besser und auch billiger ist.

— (Gegen  den L u x u s  im W o h n u n g s ­
wesen)  bringen die „Deutsche Hausbesitzer - Ztg. 
und das Grnndeigenthum" Artikel, die sich über­
einstimmend gegen die übertriebenen Aufwendun­
gen richten, die auch bei kleineren Wohnungen 
lediglich zur Erhöhung des Prunkes dienen und 
ohne Berücksichtigung der eigentlichen Bestimmung 
der Wohnung nnd des dafür zu erzielenden 
Preises gemacht werden. Anschaulich werden die 
sozialen Gefahren geschildert, die dieser ungesunde 
Faktor im Bauwesen für weite Kreise in sich 
birgt, und gezeigt, wie nachtheilig er auf die 
gesammte Entwickelung des Wohnungswesens rück- 
wirken muß. Es wird als ideale Aufgabe der 
Hausbesitzervereiue bezeichnet, gegen den Luxus 
im Wohnungswesen mit all seinen verderblichen 
Folgen anzukämpfen; die Hausbesitzer selbst aber 
werden aufgefordert, wo es möglich ist. einfache, 
billige Wohnungen zu bauen, wie sie die mittleren 
und unteren Bevölkcrungsklassen brauchen können, 
und namentlich in kleinen Städten die mehr und 
mehr überhand nehmende Aufführung von Mieths- 
palästen zu vermeiden, die ihre Besitzer zwingen.

Hellseher und Fernseher.
Von Dr. A l f r e d  Rose  (Greifswald).

----------  (Nachdruck verboten.)
Ole Brakke hat durch seine Mittheilungen 

an den Baron Oskar Dickson und die schwe­
dische „Handelszeitung" über das Schicksal 
und die Lage Andrses gegenwärtig die Auf­
merksamkeit der weitesten Kreise auf das Hell­
sehen und Fernsehen gelenkt. Die Fähigkeit, 
verborgene und entfernte Zustände und Be­
gebenheiten, unabhängig von Zeit und 
Raum, wahrzunehmen, erscheint dem gesunden 
Menschenverstand so unglaublich, daß die An­
nahme eines Schwindels oder einer Komödie 
nahe liegt. Aber mit dem Unglauben allein 
ist eine Erscheinung nicht abgethan, die oft­
mals beobachtet und von einwandsfreien 
Zeugen bestätigt worden ist. Denn die Fälle 
des Hellfehens und Fernsehens stehen durch­
aus nicht vereinzelt da, sondern haben sich zu 
allen Zeiten und in allen Ländern zahlreich 
wiederholt.

Einer der interessantesten Berichte dieser 
Art aus dem Alterthum betrifft Apollonius 
von Thyana. Dieser lebte im ersten Jahr­
hundert der christlichen Zeitrechnung in Ephesus. 
I n  einer Rede begriffen, hielt er plötzlich inne 
und stieß dann die Worte hervor: „Nieder, 
nieder mit dem Tyrannen!" Seine Zuhörer 
waren nicht wenig erstaunt, als er ihnen 
mittheilte, daß soeben der Kaiser Domitian 
in Rom ermordet worden sei. Er schilderte 
dann noch verschiedene Nebenumstände, wie 
die vorhergehende Unterredung des Kaisers 
mit den Mördern, und alle diese Angaben 
entsprachen der Wirklichkeit.

Die Königin Margaretha von Navarra



einen M ie ts v e r tra g  herauszuwirthschaften. der 
beim geringsten Rückgang der w irtscha ftlichen  
Verhältnisse eine Unmöglichkeit w ird .

— ( M i t  H i l f e  des M i k r o s k o p s )  hat die 
Wissenschaft eine ganze W e lt von Kleinlebewesen 
vor unser Auge geführt, von deren Existenz man 
bisher gar keine Ahnung hatte. D ie Ursache 
aller ansteckenden Krankheiten ist auf das V o r­
handensein dieser M ikroben zurückgeführt worden. 
D ie menschliche Erkenntniß ist durch die Erfolge 
des Mikroskops unendlich erw eitert worden, und 
es wäre gedankenlos oder barbarisch, w ollte  man 
diese unvergleichlichen Trium phe der Wissenschaft 
nicht gebührend anerkennen. Aber eine Schatten­
seite, und zwar eine recht bemerkliche und empfind­
liche, haben auch diese glänzenden Trium phe: sie 
haben aus taufenden harmloser und naiver 
Menschen Hypochonder schlimmster S orte  ge­
macht. ja geradezu eine P räm ie auf die Hypo­
chondrie gesetzt. W er heute noch rohe M ilch  
oder Obst m it der Schale, rohen Schinken oder 
dergleichen genießt, der darf sich getrost a ls m it 
seinen Anschauungen und Kenntnissen auf dem 
Monde lebend betrachten; der z iv ilis irte  Mensch 
weiß, daß a ll die genannten Herrlichkeiten voll 
der schrecklichsten Bazillen stecken, die a ls Krank­
heitserreger ih r lichtscheues Wesen treiben. J a , 
im  wohlwollendsten Interesse fü r das große 
P ublikum  warnen in  jüngster Z e it sogar die A u f­
sichtsbehörden öffentlich vor dem Genuß der 
rohen M ilch , welche Typhuskeime b irg t, sowie 
vo r dem Genuß mancher anderen Dinge, die b is­
her a ls Leckerbissen galten. Unsere Z e it ist an 
sich schon gerade genug angethan dazu. die 
Menschen nervös zu machen; nun erfahren w ir  
noch, daß w ir  von unsichtbaren Feinden, die uns 
fortgesetzt nach Leben und Gesundheit trachten, 
von allen Seiten eingeschlossen sind. D ie Wissen­
schaft ist groß und erhaben, aber sie kann, wie 
man sieht, auch grausam sein.

— (D e r H erbst), der sich seiner Stärke über
den Sommer wohl bewußt ist, hat seine Visiten­
karte bereits abgegeben. Das waren echte und 
rechte Herbstwinde, die in den letzten Tagen über 
das Land festen und keinen Zweifel darüber 
ließen, daß die Stunden des Sommers gezählt 
sind. Freilich haben w ir noch die Hoffnung auf 
den „alten Weibersommer", er muß uns ja werden; 
aber besonders an den Abenden merkt man's, daß 
es m it dem Aufenthalt im Freien nun bald vor­
über ist. Um 7 Uhr beginnt es bereits zu dunkeln, 
und es bleibt uns nichts übrig, als zu der alten 
Freundin zurückzukehren, der Lampe, die w ir  
während der schönen Sommermonde so konstant 
geflohen waren. Aber trotz der langen Drennungs- 
zeit hat sich das gute Verhältniß zwischen ihr und 
uns nicht getrübt; sie spendet uns das alte freund­
liche Licht und w ir beginnen uns wieder m it 
einem Wohlbehagen um sie zu gruppiren, das un­
beschreiblich ist, zum größten Theil aber doch wohl 
durch die Erinnerung der zahlreichen unter 
Lampenschein verbrachten Winterabende erweckt 
w ird. Es giebt wenig andere Dinge im täglichen 
Haushalt, die so mächtig die Erinnerung selbst 
aus den fernsten Kindertagen wachzurufen im 
Stande sind. als gerade die trauliche Lampe 
Und m it welchem J u b e l. .^ ir  auch die ersten 
Frühlingstage begrüßt.,'wie sehr w ir uns auch 
des schonen Soinme^z- freuten, auch Herbst und 
W inter biete» Schönes.

 ̂ I e n st r a s k a m m e r.) I n  der gestrigen 
-Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 

Direktor, Geheimer Justizrath Worzewski. A ls  
Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Hirsch­
berg. Kretschmann, Woelfel und Gerichtsassessor 
Bresler. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Gerichtsassessor Weißermel. Gerichtsschreiber war 
Herr Gerichtssekretär Bahr. — Unter der An­
klage der Unterschlagung, des strafbaren Eigen­
nutzes und des Vergehens gegen die Konkurs­
ordnung betrat zunächst der frühere Hausbesitzer 
Johann Wedelt aus Culm die Anklagebank. 
Wedelt war von seinem Stiefbruder, dem Besitzer 
Adolf Jeschke in Niederansmaß zum Testaments­
vollstrecker bestimmt worden. Nach dem Testa­
mente hatte Angeklagter 2000 Mk. aus dem Nach­
lasse zu fordern. Weitere 4000 Mk. standen ande­
ren Verwandten des Jeschke zu. Diese 4000 Mk. 
hat Angeklagter an die Empfänger nicht ausge­
zahlt. Die Anklage machte ihm den Vorwurf, 
daß er dieses Geld unterschlagen habe. I n  Bezug 
hierauf führte Angeklagter an. daß er die 4000 
Mk. bei dem Vorschußverein in Culm zinsbar an­
gelegt habe. Ueber das Vermögen des Vorschuß­
vereins sei der Konkurs ansgebrochen und bei 
dieser Gelegenheit seien die 4000 Mk. verloren

gegangen. Nach der Anklage soll sich der Ange­
klagte ferner dadurch vergangen hallen, daß er im 
Grundbuche seines Grundstücks für seine Schwester 
ein Kapital von 8600 Mk. zu Schein hat eintragen 
lassen. E r soll dies gethan haben, um sich gegen 
die Ansprüche der Erben wegen der 4000 Mk. zu 
sichern. Schließlich wurde ihm vorgeworfen, daß 
er, nachdem über sein Vermögen der Konkurs 
ansgebrochen war, sein M ob ilia r an den Tischler­
meister Gustav Leitreiter iu Culm fü r eine Schuld 
hingegeben habe, der ein Vorzugsrecht vor den 
übrigen Schulde» nicht zustand. Dadurch sollen 
die übrigen Gläubiger benachtheiligt sein. Der 
Gerichtshof hielt den Angeklagten nur der Ver­
letzung des 8 211 der Konkursordnung fü r schuldig 
und verurtheilte ihn dieserhalb zu 4 Monaten 
Gefängniß. I m  übrigen erfolgte seine Frei­
sprechung. — Wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgesetz hatte sich sodann der 
Fleischermeister W ilhelm Rapp von hier zu ver­
antworten. Angeklagter hielt eines Tages im 
Ju n i d. I .  auf dem Markte in Thorn Fleisch von 
einer Kuh zum Verkauf feil, das m it Tuberkeln 
durchsetzt war. Angeklagter hatte die Kuh in 
Mocker schlachten lassen. E r gab zu seiner Ent­
schuldigung an, daß es ihm nicht bekannt gewesen 
sei, daß die Kuh tuberkulös gewesen sei. E r 
wurde jedoch fü r schuldig befunden und zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt. — Unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit wurde demnächst gegen den 
Schuhmachergesellen K a rl Jacoby aus Culm 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Das 
Urtheil lautete auf 1 Ja h r 6 Monate Gefängniß. 
— E in bereits mehrfach wegen Diebstahls be­
strafter Mensch ist der Kellner Josef Jankiewicz 
aus Thorn. Gestern hatte er sich wieder einmal 
wegen eines bei dem F rl. Dekuszynski hier unter­
nommenen Diebstahlsversuches zu verantworten. 
E r war während der Abwesenheit der Dekuszynski 
in deren Wohnung gedrungen und hatte eine 
Kommodcnschublade erbrochen. I n  der Aus­
führung des Diebstahls wurde er durch das Hinzu­
kommen des F rl. Dekuszynski gestört. Das 
Urtheil gegen ihn lautete auf 1 Jahr Zuchthaus. 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre 
und Stellung unter Polizeiaufsicht. — Gegen den 
Fleischermeistcr Adolf Schiemann in Mocker. der 
gleichfalls des Vergehens gegen das Nahrungs­
mittelgesetz angeklagt war, erging ein freisprechen­
des Urtheil. Auch er sollte tuberkulöses Rind­
fleisch auf dem Wochenmarkte in Thorn feilge­
boten haben. — Schließlich wurde der Eigen­
thümer Heinrich M ülle r aus Schönwalde wegen 
Körperverletzung und Nöthigung zu 10 Mk. Geld­
strafe, evtl. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Erftnderschicksal.
An den Erfinder des Dampfschiffes, den fran­

zösischen Physiker und Mathematiker Denis Papin, 
erinnerten kürzlich die Verhandlungen des Ver­
eins zur Förderung des Gewerbefleißes. Bekannt­
lich hat Papin schon 1681 den Vorschlag gemacht, 
die Dampfkraft zur Bewegung von Schiffen zu 
benutzen; und als er 1687 als Professor der 
Mathematik nach M arburg berufen wurde, nahm 
er seine Experimente m it dem Dampf wieder auf. 
Sein Apparat glich vollständig dem heutigen 
Zylinder einer Dampfmaschine, in dem sich ein 

wlbcn luftdicht auf und ab bewegt. Unter dem 
Kolben erhitzte er Wasser zum Sieden, und wenn 
der Kolben durch den Dampf gehoben war, 
wurde der Dampf durch Abkühlung wieder ver­
dichtet und der Kolben durch den Luftdruck als­
bald niedergedrückt. E r baute nun ein Ruder­
radschiff, das durch seine Dampfmaschine fo rt­
bewegt wurde. I m  Jahre 1707 wollte er damit 
von Kassel aus die Fulda und die Weser hinab 
nach England fahren; er wandte sich an den be­
rühmten Philosophen Leibniz, der sich auch m it 
folgendem Schreiben fü r den Erfinder verwendete: 

kro Lleuwris. unterthänigst die Passirnng eines 
Schiffes aus der Fulda in die Weser betreffend. 

Gesuch an den Churfürstlich Hannoverschen 
Geheimen Rath.

Dionysius Papin. Rath und Medicus bei des 
H. Landgrafen zn Cassel Durchlaucht auch Pros. 
Matheos zu Marpurg, lst begriffen em Schrff von 
sonderbarer invention die Weser herab nachher 
Bremen zu schicken. Weil er aber vermmmt, daß 
die Schiffe so von Cassel oder sonst aus Fulda 
kommen, insgemein nrcht in die Weser gehen, 
sondern zu Münden ausgeladen werden und also 
einige Schwierigkeiten besorget, gleichwohl es m it 
solchem Schiffe eine besondere Bewandnis hat und 
solches auf keine Wahren angesehen,

So bittet er unterthänigst, es möchte solche 
gnädigste Verordnung ergehen, daß solch Schiff 
alda und überall in Churfürstl. Landen dieses- 
mahls herabpassiren möge; weswegen ich auch 
sein Verlangen in Untertänigkeit ansuche sollen. 

Hannover 13. J u li  1707. G. W. Leibniz. 
Darauf erging von dem „Geheimen Rath" an 

Lerbniz folgende Antwort, eine echte Kanzlei­
antwort, typisch fü r den grünen Tisch:

„D ie  H. G. Räthe haben, jedoch ohne sich zu 
expliziren, w o rin  es bestehe, nur gesaget und zu 
berichten aufgetragen, daß bei obigen xsUti ein 
völliges bedenken gefunden werde, und es dahero 
von C. ,F. D. abgeschlagen sei."

P ap in  fuh r aber trotz dieses abschlägigen Be­
scheides die Fulda hinab am 27. September 1707. 
Indeß kam er nu r drei deutsche M eilen  weit. 
Denn die erst erstaunten, dann wüthenden Schiffer 
von Münden fielen über das Schiff „von sonder­
barer invention", das da ohne Ruder und Segel 
hinfuhr, her und schlugen es in  Trüm m er. 
M itte llo s  und niedergebeugt kam P ap in  in  Eng­
land an. E r hat seine Versuche nicht wieder auf­
genommen. Sieben Jahre  später, 1714, starb er 
in  der Vergessenheit; und auch seine große E r ­
findung wurde vergessen, um erst nach genau 
100 Jahren aus ihrem Dornröschenschlaf zu er­
wachen. Denn am 7. Oktober 1807 lieferte Robert 
Fu lton  m it seinem Dampfer „C lerm ont" auf dem 
Hudson zwischen Albanh und Newhork den Be­
weis, daß die Maschine W atts  fü r die Schifffahrt 
die Zukunft bedeute.

Das Alter des Menschengeschlechts.
^  D ie gegenwärtig in  der kanadischen Universttäts- 
l l^ d t Toronto tagende Jahresversammlung der 
britischen Verewigung zur Förderung der Wissen-

rühm tm  Archäologen S ir  JM m E vä n s '' m ith in  em 
höchst bemerkenswerten B o rtrag  über das A lte r 
des Menschengeschlechts eröffnet. D ie Frage, in 
welcher Periode der Erdgeschichte der Mensch zu­
erst aufgetreten ist, ist heute noch immer nicht 
übereinstimmend beantw orte t; Evans v e r tr it t  
aber entschieden die Ansicht, daß der Mensch in  
der T e rtiä rze it noch nicht bestanden habe oder daß 
wenigstens keinerlei Beweise fü r sein damaliges 
Vorhandensein vorliegen. Nach der Ueberzeugung 
dieses Forschers ist der Mensch in  Europa noch 
nicht einmal ein Zeitgenosse der E isze it gewesen, 
vielmehr erst nach Beendigung der großen Ver- 
gletscherung in unserem E rd the il aufgetreten. 
A llerd ings sind manche Funde gemacht worden, 
die das te rtiä re  A lte r des Menschen wahrscheinlich 
zu machen schienen; Evans hä lt aber dafür, daß 
diese Gegenstände entweder nicht aus so a lte r 
Z e it stammen, w ie es angegeben wurde, oder daß 
sie nicht vom Menschen herrühren, sondern N a tu r­
erzeugnisse sind. D ie Geschichte des Menschenge­
schlechts ist in  kurzen Zügen etwa folgender­
maßen zu denken: D ie Wiege des Urmenschen
stand in  Asien. D o rt. unter dem E influß  eines 
mäßigwarmen K lim as, gedieh die Entwickelung des 
zur Herrschaft über die Erde bestimmten Ge­
schlechts langsam bis zu der Kunst, Steine zweck­
mäßig zu bearbeiten, um sie a ls Werkzeuge und 
a ls Waffen zu benutzen. Später verließen dann 
unsere Urahnen die Länder ih re r G eburt und 
wanderten, wahrscheinlich durch den M angel an 
jagdbarem Gethier gezwungen, nach den westlich 
gelegenen Ländern, wo sie sich im  Laufe der Z e it 
über eine ungeheuere Landfläche ausbreiteten. 
D ie Grenze seiner westlichen Wanderungen er­
reichte der Mensch in B ritann ien , das damals noch 
m it dem europäischen Festlande in  Verbindung 
stand. Lange, lange Jahrhunderte muß dieser 
erste Abschnitt menschlicher Herrschaft in  Europa 
gedauert haben; aber es kam eineZeit, in  derber 
Mensch sich aus diesem E rd the il wieder zurückzog, 
wahrscheinlich infolge erneuten E in t r i t ts  eines 
ungünstigen K lim as. (Auf diese Weise erklärt 
Evans die auffallende Thatsache, daß sich in den 
Resten der europäischen Urmenschen durchaus kein 
Uebergang von der älteren zur jüngeren S teinzeit 
gezeigt hat.) W ie lange unser E rv the il nun von 
Menschen verlassen blieb, kann man nicht sagen, 
wahrscheinlich sehr lange. Denn als der Mensch 
zurückkehrte, w ar er ein anderer geworden, ein 
Wesen, das seine In te lligenz  auf eine w e it höhere 
S tu fe  gebracht hatte. D ie Menschen hatten die 
Viehzucht und den Ackerbau erlernt, Webekunst 
und die Töpferei geschaffen rc., nur die Nutzung 
der M eta lle  w a r ihnen noch unbekannt. D ies ist 
die K u ltu r  der jüngeren Steinzeit, auf deren 
Standpunkt viele N aturvö lker bis fast auf die

erzählt in  ihren M em oiren : M eine M u tte r, 
die K önig in  K a tha rina  von M ed ic i, lag in  
Metz gefährlich krank. Um ih r  B e tt saßen 
der König K a rl, mein B ruder, meine Schwestern 
und mein anderer B rude r, der Herzog von 
Lothringen, mehrere S taa ts rä the  und ange­
sehene Damen, die fü r  die Kranke alle H off­
nung aufgaben und sie nicht verlassen wollten. 
Plötzlich rie f die Kranke: „S e h t nur, wie sie 
fliehen, mein Sohn hat den S ie g ! Ach, mein 
G o tt! Hebt meinen Sohn auf, er lieg t auf 
der Erde. Seht I h r  an dieser Ecke den 
P rinzen  Condö to d t? " A lle  Anwesenden 
glaubten, sie träume. A ls  jedoch in  der fo l­
genden Nacht H err von Losses ih r  die Nach­
richt von der Schlacht bei Ja rnac brachte, 
sagte sie: „ Ic h  wußte es w o h l; habe ich es 
nicht gestern gesehen?"

E in  Gegenstück hierzu bietet ein Gesicht 
P h ilipp inens von Geldern, der Gem ahlin des 
lothringischen Herzogs Renatus I I .  Während 
ihres Aufenthaltes in  dem Kloster von 
P on t ä Mousson r ie f sie eines Tages, in  eine 
religiöse Betrachtung versunken, plötzlich: „Ach, 
meine Schwestern, meine lieben Schwestern, 
betet um G ottesw illen ! M e in  Sohn ist todt, 
und der König, mein V e tte r, ist gefangen!" 
Dieses Begebnitz spielte sich an demselben 
Tage ab, an dem die Schlacht von P av ia  
geschlagen wurde und Franz I .  den Kaiser­
lichen in  die Hände siel.

I n  dem Auge des Dichters ro llt bekannt­
lich der schöne Wahnsinn. Die außergewöhn­
liche Geistesorganisation des Dichters macht

es daher wahrscheinlich, daß auch er Empfäng­
lichkeit fü r  das Hellsehen und Fernsehen be­
sitzt. F ü r unsere beiden Klassiker, Schiller 
und Goethe, wenigstens t r i f f t  diese V o raus­
setzung zu. A ls  Sch ille r auf dem Gute W ol- 
zogens weilte, machte er, w ie dieser m itthe ilt, 
o ftm als m it dem V e rw a lte r des Gutes 
Spaziergänge durch den W ald. A u f einem 
solchen hatte er eine Empfindung, die ihm  
stets m erkwürdig blieb. Zwischen wildem 
Gestein im  Tannenwalde e rg riff ihn das Ge­
fühl, daß h ier ein Todter begraben liege. 
Nach wenigen M in u ten  begann der V e r­
w a lte r die Erzählung einer M o rd th a t, die 
an dieser S te lle  vor Jahren an einem F u h r­
mann verübt worden w ar, dessen Leichnam 
dort eingescharrt wurde.

Von einem Ferngesicht, das Goethe hatte, 
mag dieser selbst berichten. I m  elften Buch 
von Dichtung und W ahrhe it schildert er die 
düstere Seelenstimmung, die ihn nach dem 
Abschied von Friederike von Sesenheim er­
fü llte , und fä h rt dann fo r t :  N un  e ilt ' ich 
auf einem Fußpfade gegen Drusenheim, und 
da überfiel mich eine der sonderbarsten 
Ahnungen. Ich  sah nämlich, nicht m it den 
Augen des Leibes, sondern des Geistes, mich 
m ir  selbst denselben Weg zu Pferde entgegen­
kommen, und zw ar in  einem Kleide, w ie ich 
es nie getragen: es w a r hechtgrau m it etwas 
Gold. Sobald ich mich aus diesem T raum  
aufrü tte lte , w a r die Gestalt ganz hinweg. 
Sonderbar ist es jedoch, daß ich nach acht 
Jahren in  dem Kleide, das ich geträum t 
hatte und das ich nicht aus W ahl, sondern

aus Z u fa ll trug , mich auf demselben Wege 
befand, um Friederike noch einmal zu besuchen.

W ir  besitzen übrigens ein Zeugniß dafür, 
w ie Goethe über derartige Erlebnisse dachte. 
Nach B e ttin a  von A rm in s  M itthe ilungen  er­
zählte Eckermann einst, w ie er, von einem 
Spaziergange zurückkommend, etwa 10 M i ­
nuten von W eim ar den geistigen Eindruck 
hatte, daß ihm  an der Theaterecke eine Person 
begegne, die er seit J a h r  und Tag  nicht ge­
sehen und an die er sehr lange nicht gedacht 
hatte. „E s  beunruhigte mich, zu denken, daß 
sie m ir  begegnen könnte, und mein Erstaunen 
w ar daher nicht gering, als sie m ir, sowie 
ich um die Ecke biegen w ollte , w irklich an 
derselben S te lle  so entgegentrat, w ie ich es 
vor zehn M in u ten  im  Geiste gesehen hatte." 
Goethe erw iderte: „D a s  ist sehr m erkwürdig 
und mehr als Z u fa ll. W ie gesagt, w ir  tappen 
alle in  W under und Geheimnissen."

B erühm t geworden ist durch die Gabe 
des Fernsehens Swedenborg. E r  befand sich 
an dem Tage, wo Kaiser Peter I I I .  von R uß­
land starb, in  Amsterdam. M itte n  im  Ge­
spräch veränderte sich seine Physiognomie. 
A u f w iederholte Anfragen entgegnete er end­
lich: „Jetzt, in  dieser Stunde ist Kaiser
Peter I I I .  in  seinem Gefängniß gestorben." 
A lle  näheren Angaben über die Todesart 
stimmten m it den Thatsachen überein. Ebenso 
überraschend ist eine zweite Vision Sweden­
borgs. E r w a r auf der Rückkehr von einer 
Reise am 19. J u l i  1759 in  Gothenburg ge­
landet, a ls er am Nachmittag desselben Tages 
in  einer größeren Gesellschaft den Ausbruch

Gegenwart verharrten, ja  einige wenige Volker 
befinden sich heute noch in  diesem K u ltu r­
stadium.

Mannigfaltiges.
( D a s  D e n k m a l  de r  K a r t o f f e l . )  Es weiß 

heute jedes größere Schulkind, daß die Kartoffel 
erst vor dreihundert Jahren nach Europa kam; 
weniger bekannt aber ist, daß diese Frucht ein 
Denkmal besitzt. Es steht im Oberharze auf dem 
sogenannten „Brandhai" zwischen Braunlage und 
Tanne am Wege. Erst neulich ist es vom Walde, 
der es eng umschlossen hatte, freigelegt worden. 
Auf einem zweistufigen Unterbau ruht ein zwei 
Meter hoher Granitblock, der auf einer eisernen 
Tafel die Inschrift t rä g t: Hier wurden im Jahre 
1748 die ersten Versuche m it dem Anbau der 
Kartoffel gemacht."

( I n f o l g e  des  G e n u s s e s  g i f t i g e r  P i l z e )  
sind in  Spandau Sonntag und Dienstag zwei 
Arbeiterfrauen, Sengebusch und K lein, gestorben; 
einige andere, unter den gleichen Anzeichen er­
krankte Personen befinden sich auf dem Wege der 
Besserung.

( V o m  Hoch Wasser )  in  der Nacht vom 29. 
zum 30. J u l i  fortgeschwemmt in  ein dem Tischler­
meister Hermann Männich aus Steine bei Löwen­
berg gehöriger, zwei bis drei Zentner schwerer, 
auf einem hölzernen, schrankartigen Untersatz aus­
geschraubter eiserner Kasten. Der Untersatz wurde 
tags darauf zu RöhrsdorfimUeberschwemmungs- 
gebiete ohne den Kasten gefunden; jedenfalls ist 
die Deckplatte des Untersatzes nicht durch Menschen­
hand losgerissen gewesen. Der Kasten ist ver­
schwunden. I n  demselben befanden sich außer 
23000 M k. in  Geld und Geldeswerth noch zwei 
Sparkassenbücher.

( R a d f a h r e n  der  G e is tlic h e n .) Während 
einige bayerische Bischöfe den Geistlichen ihrer 
Diöcese das Radfahren verboten haben, w ird in 
der Münchener und in der Augsburger Diöcese 
das Rad von zahlreichen Geistlichen ohne Bean­
standung benützt.
... (D ie b s ta h l.)  I n  Ostende wurde ein Eng­
länder verhaftet, der in einem Äankhausc der 
Rue de Flandre fü r 40000 Franken Banknoten 
gestohlen hat.

( E d i s o n )  hat alle ferneren Untersuchungen 
über die Nöntgen'schen S trah len  aufgehen müssen, 
w eil diese seine Gesundheit ernstlich gefährdet 
haben. E r  leidet an Sehschwächc und die Haare 
sind ihm ausgefallen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Die allbekannte Firm a M . Jacobsohn. B erlin, 
Linienstratze 128, hat in den letzten zehn Jahren 
Viele taufende von Familien-Nähmaschinen an die 
M itg liede r von Lehrer-, Krieger-, Post- und Be­
amtenvereinen, sowie an P riva te  und Schneide­
rinnen fast nach allen Städten Deutschlands ge­
lie fert. Jedermann kann sich von der Vorzüglrch- 
keit der Maschinen persönlich überzeugen, mdem 
die F irm a  gern Adressen angiebt, wo die Maschinen 
im  Betrieb zu besichtigen sind. ____

>d V e rla u f eines Feuers beschrieb, das in  
m mehr a ls fünfzig  M e ilen  entfernten 
tockholm den S ta d tth e il S idexalm  ein- 
cherte. Zw e i Tage später t ra f  die erste 
achricht von Stockholm ein, die Sweden- 
wgs Gesicht in  allen Theilen bestätigte, 
iefes Vorkommniß gab K an t Veranlassung, 
h an Swedenborg zu wenden. I n  A n- 
üpfung hieran verfaßte er dann später tue 
ch rift: „T räum e eines Geistersehers, er­
u ie rt durch Träum e der Metaphysik." I m  
(gemeinen behandelt dieser tiefe Denker 
la r  den ganzen Vorgang ziemlich spöttisch, 
>er er sieht sich doch zu der E inräum ung 
zwungen, daß er die Unmöglichkeit der- 
tige r Erscheinungen nicht beweisen könne, 
enngleich er ihre M öglichkeit nicht begreife.

Und diese E rk lärung  des Hellsehens und 
ernsehens nach unserem jetzigen S tandpunkt. 
) ir leben in  einer Z e it, wo man an eine 
elegraphie ohne D ra h t denkt, wo man die 
öntgenstrahlen entdeckt hat und wo man 
n Hypnotism us und die Suggestion langst 
cht mehr fü r  Humbug hä lt. W äre es mch 
öglich, daß von der Aufgabestelle telegraphisch

ver Annaymeircuc ^
am Geistes, um hier Vorstellungen nno
schaumigen zu erwecken? Ob in  dw)e 
deutungen etwas wahres lieg t, mag " V ,  
te llt sein. Aber. um m it H am let zu r eo r « - 
giebt mehr D inge zwischen H im m el uno 
de, a ls unsere Schulweisheit sich träum en 
>t. —

>-



M a n  eines d e W g e i u l i e S  für k S  
Slönigl. M S g e t i i j t  p  Jljorn.

1 v   ̂ipöen in öffentlicher 9Iug?cf)retbung getrennt Vergeben Verben:

( ™ Ä Ä b " m 6 ® S t r ' t,“ , l ’,ittU  tln fW -
2. bie Sieferunp bort 211 Scmfenb SBetBIenbfteinen «RormalforntotS.

^.er^V*£oL.^t»^”unfl ^et ^»öebote Wirb im Söaubureau beä imtuntcvöctdinctcu StagterungsbaumeifterS, ©rabenftrajje,@tmnabeitb bett 25. Scbtemtter 1897
— ,  U ü n u it t“ fls 1»  « 1*

ttnb SfefMttnrt?„ ®5b™0unßen für bie SluSfiibrung bon Setzungen 
r f i f f i  toeI$ e im Amtsblatt ber Sfönigüeben ttpienmg

p S 8 &  24mn 1897 “ ”B6f,ra“ia,‘r,nb'
Her f>niü r*  b-en 1- Septem ber 1897.
s1”  iifj*- ©rctö^nuittfprktor. |rr |g l. Pfgkninööpslutnrigcr.

■vi• * B o d e .

©efanntmachung.
fcerren ©tubirenben, 

(„ ,% b,c, Sumenbung bott ©tipcnbien 
Tut bte fommettben beibett Semester 
Bet uns beantragen motten, forbcrn 
tött auf, tf)re ®efucf)e unter Seifügung 
oer erforderlichen ^Bescheinigungen big

?* 3W# öei uug einzureichen.
Dhorn ben 1. September 1897

2>cr 9Jla(tiftrat>
atetanntmacbung. 

..^ÄÄV?ios,;r/S 
«,SÄw; fer*“" “ ®”'*-

Bum öffentlict) meiftbietenben «er- 
sauf gegen 93aar*nf)lung gelangen 
tiefernfloben, ©paltlnüppel, Stubben 
unb SReiftg (®arf)ftiicfe) aus ben 58e- 
täuben Guttau unb Steinort.

Dhorn ben 2. September 1897.
3E*er löJciflißrat.

I l o d « .
i&vfit fjaw b n n rcr

Hfupliiitf tfi, (ßarbinrnfpamtrrei 
tt. Iciniuäsdjcrei

bon grau Marie Kierszkowski 
geb. Palm

befinbet sich ©ereeßtestr. 6, 2. (St.

Zahnarzt Loewenson. 
0rtittUt«ff 2 6

(Eingang ©chitterftr., Schlesinger.)

Blutarme
schwächliche 

Personen ge­
brauchen jttr 

Kräftigung mit 
Vorliebe bag 

feit 80 paaren 
berühmte Dr. 
Derrnehl’fche 

Gifenpulber; egn n s
|acfung mit Stegei unb'© $ « * 3 ?  
tpauptnteberlage: ffdnigUfce »riu’
«pot^efe 311m weißen Scbtoat Berlin 
Spanbauerftr. 77. S «3enbe Ä  
febretben. ____

T a s e l h o n i g
e m p fieh lt____ P .  B e g d o n

!Haarkräuselwasser
von Adolf VoffdftV,

HANNOVER, erzeugt die
^  schönsten natürlichen 

Locken. Hängendes E i n - ^  
derhaar wird durch ein­
faches Befeuchten schön wellig 
und lockig. Zu haben b e i:

Anton Koczwara,
Drogerie.

t a s t  d e  ©orten 
Setreilie

u- l»ljlr bie Ijijd jp fiiP ö rh tp rfiff.

H. Safian, Sljorn.
Zur Rübenabfuhr

Abfeilten transportable © leise nebst 
«wetten unb StipptotoricS fäuflirf), 
ber a“d> lnictf)Stucifc für bie Satter ĉ̂ingunCneynte/ untcr ̂totesten

^ eutfdje Selb* unb Qnbuftric^ 
^  m c J&uhtt-ööerfc,

JP^Datttifl, gleifchetgQffe9

Siê ung a^u0̂ ct Vferbclotterie,
toinn i. Dftober, £auptge-
k 1,10 3fcj lt$c b. 10000 maxtf

$ur 9H«fcet g w

s r e ? , ^ S Ä
4 3,50 9Rf. ' Ji°Bember b. “  

smb ju haben in bet

G e b r ü d e r  P i c h e r t ,
Thorn. ©efettfdjaft mit Befdjrönlter $mftmtg, C u llt lS e e .

pstriipoupen- unö
j0 o ljccm n it-J F n lirU i,

B e d a c h u n g s - ,  u n d  A s p h a l t i r u n g s - G e s c h ä f t ,  
© erlegung bon © tahfuß6obc«,

fDlörteilPcrl uttb Sd)ieferfd)ietferci,
Hager sämmtlicher SBrntmatcrialien,

empfebten fidb sur beöorftchenben Saufaifon unter 8uftd)erung prompter 
unb billigster ©ebtenung.

C. Schildhau
j la r b ie r  unb g r iseu r ,

Seglerftr. 19, gegnüb. b. BobanniStircfje.

Bloftr* ii. irtftt-@ttlon.
Sttetier für sämmtliche Sjaararbeiten tc.

Schmibeeifeerne
^rubgittcr, itttlifrcuje, 

§rstMöfcIn
liefert biüigt

©d̂ loffermcifter Gr. Doehn,
Slraberftraße 4.

Detectiv-Institut I
und Auskunftei

F r a n k f u r t  a .  O d e r .  >st)
K urier Ausiug aus der G eschäftsthätigkeit: |
Kaufmännische Auskunft auf alle Plätze. Einziehung von Förde- 3 
rungen jeder Art Personal-Auskunft über Vermögenslage, Charakter, *=i 
Lebensweise Vorleben etc. (bei Verlobungen, Engagements, Auf- ® 

nähme in Vereinen etc.) £L
Ermittelung verschollener Personen. — Beobachtungen von Personen „  

und unauffällige Verfolgung auf Reisen. |
Vertrauenssachen, Eingaben und Gesuche jeder Art. o

Besorgung und Erledigung aller nur denkbaren Vertrauen sänge- r* 
legenheitenvtmd Anfragen.

Beurtheilung des Charakters Jemandes nach Handschrift.
Man wolle sich dieserhalb geneigtest an uns wenden und 

gefälligen Anfragen Rückporto beifügen.

P r o s p e k t e  g r a t i s  u n d  f r a n k o ,

$>te neuepen

| apeten
itt gröltet SfuSroaljt

^  btUiflst bei
J. Seltner.

3ur beöorftepcnben SBinterfaifon 
empfehle mtd) ben geehrten Vereinen ic. 
^ur 3Iu§führung bon

2:ĥ ötet=̂ rifuren
( t̂iefet Sheaterfrifeur am 0ommer«= 
theater 2)ireftion Stickel - Waldau). 
(5Jrô e§ Säger in Sljcaterperrütfcn, 
d orten  jc., melche auch teihtü. abgebe.

Gleichseitig empfehle mid) An­
fertigung sämmtlicher fünftlicher ©aars 
arbeiten für tarnen unb §erren unter 
billigster Preisberechnung.

Oscar Smoibocki, 
grifeur* unb ^errüdeumacber, 

♦Hrüffenitrabc 27^

B a s  G e h e i m n i s s
der Bnssen,

roohlfihmcdEenbcn Shee ju bereiten, besteht barin, baß sie jur ^erftettung 
beö GetränfeS

1. nicht bon einer ©orte bertuenben, fonbern 
Ijarmoitirfnfc* glvtcn  utisdien,

2. ba§ Sßaffer ^ur Bereitung be§ 2:heer§ auf bem ^äm oitnir 
(6elbftfocher) !od)en, moburch alle mineralischen unb orga­
nischen Beimischungen be§ SßafferS sich Kesselstein an ben 
SSBänben be  ̂ ©ämotoar^ festsetzen, ba§ SSaffer also boHftänbig 
gereinigt toirb.

Bon echt ruf). ^tifd)ungen, tuoju bie d)inrstfd|en ©ir**-
farten bermenbet werben, finb gum greife bon 8—6 9Jtar! per rnfls. 
| l f ^ 0 Blätter- unb Bliitenthee gu m .  71/ ,—12 per «ßfb. steig auf Säger.

S ä m o w a r s
bon Messing ober ^omba! in betriebenen gormen unb Größen bon 
1V2—25 Siter Qnhalt, berfaufe bon 16—100 9ttarf per ©tüd nach 
itluftrirtem ^reigbetgeichnifj.

Große Augwahl bon
Japan- und China-Waaren.

m u f i i f f l e  X h c c  ^ m i M u i u i
B .  H o z a k o w s k i ,

28 Bruckenstr. THORN Brückenstr. 28
yis-ä-yis Hotel „Schwarzer Adler“.

Kräftiger Mitfagstisch
ju hatten Öreitcftrah« 5Jlr. 35, III.

Preise müssigst Ia Referenzen.

6.chuti-j
Marke.

He. Die weltbefannte, in allen Orten eingeführte girma 
1139X M h n n h o n h n  L i n i e n s t r a s s e  126 ,

Ifli JduU U oU llllf an ber Gr. griebrichftraße, 
besannt burd) langjähr. Sieferungen an 9JZitgl. für $oft-, 
Militär-, Krieger-, Sehrer- unb 93eamtenbereine, berfenbet 
bie neueste hodjarmige gatntltcnsDlalitnofditne „R ronc“ 
für ©chneiberei, §augarbeit unb gemerblid ê S^ede, mit 
leichtem Gang, ftarfer «Bauart, in schöner Augftattung, 
mit gußbetrteb unb S8erid)lußtaften . . für 9Kf. 5 0 ,— 
93oruffia-Schiffcheu-9}Zafd)ine, Augftattung II. , 4 5 ,—

«icrti)öd)cntiid)c «IJrobcaeil; 5jäbrtgp © orantic. 
^tngfehiffchen - Maschinen für Schuhmacher unb ßerren- 
f^uetber ju biüigfteu greifen. ®iele Daufenbe in Xeutfd)lanb 
gelieferte 9JZafd)inen sönnen fast überall besichtigt werben. 

. . m t fdtaloge unb Anerfennungen Joftenlog franfo. ^ZafAinen,
l« *er 'Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine Kosten xurüd. 

tmiUtarta«gaI)rräbcr für Zerren u. Damen bon 3RF, 165 an. — «Beste 
Grftnbung, bte ^neumatitg bet Suftentweidjung ohne $craugncbitictt bidit 
^  machen. Offerte franfo.

^ b e ^ i a l i t ä t  gegen äßan^en,  glöfje,  Kü(henunge-  
8 u f e r ,  «Dlotten, «Parasi ten auf  § a u g t h t e r e n  :c. :c.

Zacherlin
wirkt Staunenswerth! Es tödtet
unüber t rof fen fidjer unb schnell jebwebe Art  bon 
fröhl ichen gnfef ten unb wirb barum bon «Millionen 
Kunben gerühmt  unb gesucht. (Seine «DZerfmale fittb: 
1. bie berf iegel te glafcße,  2. ber «J^ame „gacherl".
3n Zfyoxn bet ©ernt Anders & Co., S3rö(fenftr. 18, 
„ nw » Hngo Claass, 2)roß.,
„ „ „ „ Anton Koczwara,

„ „ „ „ *T. Kurowski,
„ Gulntfee .  „ W. Kwiecinski,

Sltgetiau Rudolf Witkowski,
Franz Krüger, 3lpott). u. ®tog.

M ET’s  S i o f f w ä s c h e i B
aus der jtfßüs"” F abrik  ^

MEY & E D L I C H ,^ ^ #  LEIPZIG-PLAGWITZ.
l y  Kgl.Sachs. ...Kgl.
| i  j  i , |  Billig;, praktisch

Rumän. Hoflieferanten.
elegant.

w m  von Leinemväsche kaum zu unterscheiden. 
l i l  Im  Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft.

ja 8Ü C  V  Jedes Stück trägt den Namen 
^  Eil ELI und die Handelsmarke

V o r r ä th ig  in  T h o rn  b e i F . M en sel.

M G #

0pejial=#stttbfd|wl|=®
23a$eflrafec 2, im £aufe bes ^errn S te p h a n

empfiehlt $pBT gutfi^eiiiie * ^ 8

Oamen- und Herren-Olacee-Handschuhe
S0T a Vustf 3 ,5 0  p k .

ä  in haltbar feinem Seber unb flaren garben.
^wdjachtunggboll

J .  K o e s k e ,  §aitb fdöu^m atöer.
6l)cniifd)c £>anbfd)u!):3&afrt)s42lnftaU.

Unsere Campagne
Beginnt ant

Pirnftas len 21. September.
2>te Slnna^me ber StrBetter finbet am Sllontag Öen 

20. Septem ber morgend 8 llijr statt.
fiegitimationäpaptere, folote bte harten für 3nPatibttatS 

unb Sülteräberfidjerung finb mitäuBringen.
SlrBetter unter 21 Sauren muffen einSlrBeitgBudj ausweisen.

Z u c k e r f a b r i k  C u l m s e e «
Z u  h a b e n

DsTHOMPSON'S

SEIFEN-PULVER

in den m eisteu K olonialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen.

D r. T liom iiso ii’s
S e i  f e n  p u l  v e r

i s t  d a s  b e s t e  
und im Gebrauch

billigste u. bequemste

W  a s c h  m i t t e l  d e r  W  e l t .
JPfT ]fl a n  a c h t e  i e n a u  auf den N am en,,D r. T h o m p ­

s o n * b und die Schutzmarke , ,$ c h w A iik>.
Niederlagen bei: Dammann & Kordes, C. A. Guksch,

M. Kaliski, Anton Koczwara, Eduard Kohnert, Adolf Leetz, 
Adolf Majer, R. Rütz, Paul Weber, A. Wollenberg, Wendisch 
& Co. Nachf., S. Simon, Anders & Co., engros & endetail.

ßahle bte höchsten s#xc\)c für

# e t r c i t » r .
Aniand Müller.

Mitten 9Zebenberbtenft
finben Kolporteure bupcb Anbieten 
etneg biütgen unb praftifdjen ®olfd«  
folctiDcrS für 1898 bon £aug p  
§aug bet sehr ĥ ohem Rabatt. L e i­
bungen bei ber

@(hriftettbertric&ganfistft, 
«Berlin SW., Alte gafobftraße 129.

«Pnbstt=llnternd)t
unb auch SRachbdfeftunben in allen 
gächern ertheilt M eta  S t a d t h a u s  
geprüfte fiehrerin, ^unbeftraße 9Zr. 9.

U n i j e # M | r t o t
unb täglich frifeße

Pfannkuchen
empfielilt

A. Tapper, 9teuftäbt. iPtarft.

§erreu-0arbcrobcn
in grö|trr Ausumljl.

H. T o rn o w .

Die beim ©raube
burd) SSaffet teidjt tte(d)äbigten
Sadjcn, als:

g a v n iv te  u nP  u n g a r n ir t c  
^ U t c ,  S o n n c n f ^ t r m c ,  
J it t^ c v , S ia p o tten , © g i r i e r ,  
S to r fc t§ , ^ a n P f^ u ^ c  tc . 

roerbett ju nUst’ljiUiljßfll ||fC ifftt  
fdmcfl auöberfanft 

M i n n a  91 a c k ,  J lt f . IHarlit 12.

Fernrohre . . . .  bon 0,60 L f . an,
Microskope . . .  „ 0,50 „ „
L u p e n ................... ff 0,50 „ „
Stereoskope. . .  „ 8,00 „ „
W etterhäuschen „ 1,50 „ „
Barom eter . . .  „ 6,00 ,f „
T herm om eter. . „ 0,30 „ „
Zeichenapparate „ 1,25 „ ff
Brcnngläser ä (5tüd 0,10 L f .

empfiehlt unb berfenbet, 
nach außerhalb gegen «ftadjnahnte 

beg ©etrageg,

A .  N a u c k ,
Öe^nnittcI'Slnftalt,

Heiligegeiststrasse Nr. 13.
Dtegjährigett reinen

6d)leuberhömg
hat noch abzugeben

E . I lu r h a r U i .  Gaßhofbefifeer, 
© teinau b. Dauer.___

grifeßen 6auerfohl,
saure Surfen, gute Sfoijerbfen
empf. M. Grochowski, Gerberftr.-Gcfe.

fetfu fer Santroggeu
5Ibfaat bon bireft bejogettem 

berfäuflich in S fljb t bH fdbitfd |^

S l g e n t e n .
roeldje ©riuattunben ttefucbeit, siegen 
bo^e ©roBificn für 6tna( prämiirtc 
neuartige .^oljroul. u. J a lo u sien  
sleindjt. Offert, mit fRefereitften au 
C. Klemt, Sal.-ffattril, 2ßitnfd)el= 
ttttrg i. 8d)lcf. (gtottlirt 1878.)

fGciäiiDcctiiig&ltaiBcr
finb mehrere ©adjen, al§:

Diftje, ©aase, ©über, 0ophtt
(£o Wetttifu§ftr> 24 , au bet!aufen.

2 0ojii)st3,1 0ophattjd),
gutcrbalten, ju berlaufen.

g tra b a u b g r . 4 ,  2  ® r.

^lettßferb,
gängig, gefunb, mögt.' 
geritten, 5—8 Saf)re 
alt, 5 - 8  Roll f)oä), 
grsud|t. ©efl. Off. u . .
C . 3  an bie ©tbeb. b. Reitung erbeten.

ISleg. 0d}lafflubenetnrid)lutig
unb gut erhaltene fftafrttüstitttt ju 
berfaufen ©dhulfirafte 21 , tw rt.



Den hochgeehrten Damen 
der Ktadt und Umgegend
die ergebenste Mittheilung, daß ^ 
ich am 1. Oktober er. mein ^
Atelier für Damen­

schneidern
wieder hier am Platze eröffne, 
und bitte ich um das mir stets 
geschenkte Vertrauen.

Hochachtungsvoll

Seglerstraße 23, H, 
im Hause des Herrn Optiker Lieber.

Schülerinnen werden 
angenommen.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
Größte LeiftrlngsfiLhtgkeit.

Neueste k'a^ous. Leiste» Material
Die Uuiform-Mühen-Fabrik

z z  Malermeister,
-  M Thorn, Katharincnstr. 7,

I  empfiehlt sich zur Ausführung aller in sein Fach schlagenden M

1 M o ler -11. AHreichembeiteii.
E Spezialität: Garantirt klebefrcier dauerhafter Fuß- D 
G baden- und Lackfarbenanstrich, P
M sowie tagesheller waschbarer Anstrich in Leimfarbe U 
M ____  für dunkle Flure. -

von

0 .  K!>l!L, T h orn ,B rk itestr .7 ,
Ecke Marrerltratze. 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Beamten-Effckten.

1 0  k f .
366 Louplels,

Ilüeäer-uuä V^alLerlieäertextel 
kür

u m '  i o

bei

^ « § 5 » F  7 V a / / / § ,
Lueddauälnu^.

Xöni^sberA 1895

ileäaills.

r iegele! m ü  
H io n m a r e M r i l l

dei I^tziditseli,
lukader O . Ik o ru  H I

OrauäevL 1896

W
Ooläens Medaille, 

liefert
8 !n te rm a u e rL !e A e I  - 

V ollr erk leuäriexel^oekverbleuä- 
rlexel,

X lluker, X eilrlexel, Lruuueu- 
rlexel, 8ekoru8te1ur1ex6l, 

^ormLiexel, xlasirte Llexel 
in brauner, xrüner, gelber, blauer 

b'arde,
Lid erp kannen, 

kollänklisvke vaebpfannen, 
flrslriegel.

'InglisM m tisnsli
I IN künstlerisoker Ausführung,

ru wässigsu kreisen. 
OLraotis kür lanALdr. vLuerkattigksit.

Losteuanseklaxe nncl xemalte 
Lntnürke auk ^Vuosvk. 

KFerelnsfaknvn ges l l okt  unä 
'k g em a lt.
6lebLnäe-, 8eku1-, Llreden- unä 
Dekoration» - kabnen jeäer 4rt. 

kaboenbänäer, Lebärxen, 
^Vaxxensekiläer, Lallons ete. 

Ollerleu nebst 2eiebnunxen franko.
O tto  » M e r ,

kabnenkabrik uuä Xtelier kür 
Ibeatermalerei.

Koäesderg s. Lbein.

Probsteier Absaat,
Johanviroggeu mit vlola vl'losa,

?rim s 8 sstv 8 irL N
offerirt « .  8 » «»n , Tkorn.

W jlh eu  Sauerkohl,
s a u r e  G u r k e n

empfiehlt
4 . Lnlklevrler, Schuhmacherstr. 27.

tlliolkWlIillsis, siimlSWlWikll«,
^ ferner

Lixtlorker uiul koepenieker linoleumfudrikute
emxüeblt

7K0NN, - r i N t ä l i l .  « a i - k t  2 3

c ,I r0 8 8 v

U e d u n g s -
bakn.

2 n v e rI8 8 8 lx e

klkpgfatMkklc-
8 M k .

V r s n n a b o r -
Räder dieteo 6»rslltie für V S S l S  Arbeit suk Oruod 26MkriAer 
Lrkabrun^, ivoblüurebüaebter ^.rbeitsmetbocleo, mustergilti^er unä Kross- 

arti^er Linriebtunken.

V^er ksparaturen sparen v̂ill,
äer kaufe äaber Lrennador.

lü e ii in M e o  O s v s , r  N H s . i » » m v r ,
________ 8 r«mt»erL«r8tr»88v Xr. 84 .

S c h e r i n g '  s  P e p s i n  E s r m i

^empfehlen, di înfolge Bleichsucht, Hysterie und Wich! 
M a g en sch w a ch e  leiden. P r e is »/, Fl. s  M., /, F l.

Schering's Grüne Apotheke, -
. 1,50 M.
C hauU "-Sr^Ü r 19. 

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich »W- Schering's Pepsin-Essenz.

I n  Thorn erhältl. in sümmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke..

SIOIO G O G G G O O G G G O G x K lZ X K
Den geehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend 

die ergebene Anzeige, daß ich

SsM dS M  V m tM  U. 8 8 ,1. liiiiö
die Lokalitäten in dem Grundstücke der Frau » « « »  gepachtet 
habe und in den so bekannten Räumen weiterhin eine

U e s l a u r a l i o n
betreiben werde.

Unter Zusicherung aufmerksamster Bedienung und Verab- 
folgung vorzüglicher Biere u. anderer Getränke, darunter Äperial-
Ansschank von

e e l r t  L e r N i r e r  H V v L 8 8 k i« r
werde ich auch für gute Kpeiscn stets Sorge tragen.

Bittend mein Unternehmen wohlwollend unterstützen zu 
wollen, zeichne Hochachtungsvoll

N1. v .  S a r v L ^ n s I r l .
O O G O G G < K G G < K G G G G G O < K G G

ist äie

Ilrono aller kulrm lttel.

M r  eobt mit Lekutrwarks:
6!obu8 im molken llluek-Llreifen!

e r L e r r x t  » » Irtt ltv iA c k e iL  « irck  
lse liö iK ^ le r»  tn Is iR L ,

g r e i f t  r i a s  lK Ietail n i e d t  a n ,
ävtimiert nivkt «ie eulrpomsckel 

äen (rulaellteu von ärei 
x e r ie d l l to d  v e r e i t le t« »  

Odemikern i8t
klodus-^ulr-kxti'akl

u n ü lb o r lro L o u  in
«tziaea rorrüZIieiivn k iz e n z e k M n !

»08« ,, a IO SS blf.
LIL

k l i t r  8 e l ia lr  M . ,  Itz jp r i^ .
Viktöki^

Nhrniiivttke,
A.-G.

,  Z

Lieferantin vieler Militär- u. 
Staatsbehörden.

Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.
Vertreter: 8. peting's Hne.,

Basten- und Fahrradhandlung, Chorn, Gerechieftraßr 6.

M . v o r l o v I t L ,  Zegleißniße 27
empfiehlt

hochelegante W inter Konfektion
überraschend in A u s w a h l  und Preise.

Aiii»iltt-KMS ?,««m, Zaqiiets, »»liesnd,s,?s »k««.
Sämmtliche Sachen vorzüglich passend.

N . H B « »

s o  0 /
b illiger als d'e Konkurrenz, da ich 
weder reffen lasse, noch Agenten halte.

gocharmige unter Zjähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3 0  M a r k .
Nasebine llöklep, Vidi-ailing Zbuttlv, 
Ningsokilloben Oberen L Mlson 

zu den billigsten Preisen. 
Lheilzahlunyen monatlich von 6 

Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 . k s n ä sk e rg e r ,
Heiligegriststraße 12.

liliilN o n lsd r lk o lo
in bekannter Güte empfiehlt billigst

^»KaiKÜl N i i i l v r .

UstMmr- killllMllC
vorm. «Er ,F««,AUOlLS, Chemnitz-Schönau.

falke-fabl'r'ääkl' ssalke L eo., m. KlaNbaek.
Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend:

Kathannellstr. P .

M ö b e l-M a g a z in
von

8 ! .  Tapezier u. Dekorateur,
SchUlerstralZr 7 .

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

P o l s t e r m ü b e l ,  k o m p l e t t e n  
Z i m m e r e i n r i c h t u n g e n ,

sowie alle Neuheiten in
Portieren, Teppiche», Plüsche« u. Möbelstoffen,

stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- «. Festsaal-Dekoratiou.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n .
wie U m polsterungen  an Polstermöbel g n t und  billig .

MlisKontiM
korillulgfö,

sowie

NisNir-hiiilliiiixtliiieliet
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. vomdrovsU^ede Luedärvetsrei.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

____________Gerechtestraße l6.
A um  !. Oktober eine moblirte 
^  Wohnung von 2 oder 3 Zimm. 
T / mit heizbarem Burschenzimmer in 
der Bromberger Vorstadt gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter tt. 
an die Expedition dieser Ztg. erbeten.

Alleinstehende Dame
sucht kleine Wohnung. 2 Zim. und 
Küche oder ein gr. Zimmer. Offerten 
unter I. in der Exped. d. Zeitung.
Ugsnitls wird ein mittelgr. Naum

zum Einstellen von Möbeln. 
Offerten unter L. l l. in der Exp. d. Ztg.

möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 
^  vermiethen. C rrlm erllr. 1S, U.

Ein gut möblirtes

Z i m m e r
vom 1. Oktober ab zu vermiethen
__________ Kackerstratze 15, ll.

ver-/Lkut möblirtes Zimmer zu 
^  miethen Coppernikusstr. 20.
Lyrin f. möbl. Zim., nach vorn, v. sof. 
^  zu verm. Brückenstr. l7, 2 Tr.
/Line gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur- 
^  schengel. sof. z. verm. Iunkerstr. 6 ,1.
1 gut möbl. Zimmer v. Oktober zu 
k vermiethen. Tuchmacherstr. 7 ,1.

^in möbl. Zimmer nebst Kabinet u. 
H Burschengel. 1. Oktober zu verm. 

Gerechtestraße 30, Hochpt.
A l  möbl. Zimmer an eine Dame zu 

vermiethen. Tuchmacherstr. 12,111.

M M M o r k t l k
!herrsWl.Wohllllkg.'v^ff'
Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Line WhM«z,
sofort zu vermiethen 1. keil.

Bäckerftratze Nr. >F
ist die 1. Gtage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. RL.

Brombergerstraße 82,
Neubau, Part. und 1. Etg., 1 Wohnung 
von je 7 Zimmern, Gas, Balkon resp. 
Veranda, Badestube und Zubehör für 
9^0 resp. 1100 Mark zu vermiethen. 
Eventl. auch Stall und Remise.
A n  meinem Hause, Altst. Markt 27, 

ist die seit 6 Jahren von Herrn 
O  Dr. ^Volpe innegehabte

Wohnunq»
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badcstube und sonst. 
Zubehör v, I. Oktober d. Jahres zu 
verm iethen. Liiätav 8el>ecka. 

Näheres Schillerstr. >9.

M M W r  » M  IS,
3. Etage, eine herrschaftliche W o h n E  
von 8 Zimmern und Zubehör, sowie 
Pserdestall vom I. Oktober zu verm.

2  herrschaftliche Uohllllllgkll,
1. Etage (v. I . Oktober) Preis 770 Mk. u.
2. Etage (von sofort) Preis 700 Mk., 
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. rkelkv, Coppernikusstr. 22.

A lW t .  Markt 33,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei
tT7kohnung,best. aus 5 Zimmern, Ent., 

Balkon, Mädchenstube u. allem 
Zubehör v. I. Oktober z. verm- 

Zu erfragen Schulstr. 7, pt.
Neubau Gerstenstr.

habe noch zu vermiethen:
1. E tag e , 1 Wohnung, 4 Zimmer 

mit Balkon, Badestube und allem 
Nebengelaß; l Wohnung, 3 
Zimmer rc. und 

4 . E ta g e , 2 Zimmer, Kabinet rc. 
August Llogau, Wilhelmsplatz.

W kmW hxuk Z
zu verm. kemlce. Mocker. Rayonstr. 6.

Eine Wohnung,
bestehend aus vier Zimmern, Küche, 
Entree, Balkon sowie Stall u. Keller 
vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen. 

_____ Culmer Chaussee Nr. 69.
Die von mir innegehabte

W o h n u n g
Coppernikusstraße Nr. 35, bestehend 
au?' 3 Zünmr-LU und Zubehör, ist von 
sofort anderweit zu verwischen. Aus­
kunft ertheilt der Hausbes. VViLNiewrtK',.

Kreissekretär.
/A ne kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
^  Zubehör, 3 Treppen, Culmer- 
^  straße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. » .  N itL .

Wohnung von 3 Zim., Zubehör und 
Gartenland, vom 1. Oktober zu 

vermiethen in Mocker» Rayonstr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. -V Kalken.

Eine Zzilllvierige Wohnullg,
Albrechtstraße 2, Part., ist Versetzungs­
halber per 1. Oktober cr. zu verm.

Wohnung von 3 Zim m ern,
Breitestraße 40, 2 Treppen, vermiethet

V .
^ine Wohnung, 3 Zimmer, Kab., 
H helle Küche und Zub. umzugshalber 
 ̂ für jeden Preis v. 1. Oktbr. z. verm. 

Hüllen, Hundestraße 9,

gesund und trocken, vollständig 
renovirt. sind Mauerstraße 36 um­
ständehalber p re isw e rth  zu ver­
miethen. Näheres durch den Ver­
walter O sv»«IrI IR si'S t, Neustadt, 
Hohestraße Nr. 1.______________

Wohnung Ä
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerstxaße Nr. 13.
I n  schönster Lage der Stadt sind

2  elegante B ord erzillM r
nebst großem Entree und sonst. Gelaß 
von sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung.

2  s t - l . F am lik n m lln u llgell,
L 2 Stuben und Küche, zu vermiethen

Araberstraste Nr. 9.

2  elegant möblirte Zinnner,
Kabinet und Burschengelaß, 1. Etage 
nach vorne, zu verm. Culmerstraße 13. 
Zu erfragen Culmerstraße 11, ll.

von 2 Stuben und Küche vom 1. 
Oktober zu verm. 1. Hurrynskl. ^

1 großer L o g erM ,
mit auch ohne Schuppen, sofort zu 
vervachten. LrUnäei-, Konduktftraße I.-
Pferdestall v. t.Oktbr z.v. Gerstenstr^?-

Ein Pserdestall
- - Zu er-von sofort zu 

fragen bei
vermiethen.

Druck und Verlag von T. T om brow Ski in Thorn.


